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Ausgabe : Werktags mittags . Geschäftsstelle
u. Redaktion: Luifenstr . 24 . Fernsprecher:
Geschäftsstelle Nr . 128 ; Redaktion Nr . 481 .

Änzeigen: Die einspaltige Kolonelzeile 2 .20 JL Die Reklamezeile
6.50 Jf ; bei Wiederholungen Rabatt nach Tarif . — Annahme-
schlutz 8 Uhr vormittags , für größere Aufträge nachmittags zuvor.

; Brrbmllliligm ftr Sema
* 1 17- Febr. fPrivattelegramm .) Wie die Blätter

Vorbereitungen zu der Konferenz von
Mw .-

Bcn Gegenstand einer eingehende » Beratung in den Mi¬
au» " llmentlich des Wirtschaftsministeriums. Tabei ist
schied^ ^ îungnahme mit Wirtschaftskreisen, sowie mit den ver-
Sen Spitzenverbände« genommen worden. Die Beratun -
nau.k!» k«ch auf einen großen Fragenkomplex, auf die Fi -

. Regelung des Geldumlaufes, den Wiederaufbau,
lut»

"?-
' "^ ESirtschasts - und Handelsfrage », die Frage der Bä¬

kes »
'
«» E Regelung des KonsularwesenS ufw . Die Zusammen-

. g der deutschen Delegation für Genua steht noch nicht fest.
} Keine Verschiebung der Konferenz
WnftHü»

^ at * 8 ' n . Febr. Das „Ouvre" schreibt heute : Alle
Aen »» Poincares , eine Verschiebung der Konferenz von
Mit««? iu erreichcn , scheinen umsonst gewesen zn sein. Seit
dur» &

'*• lineare bekannt, daß die italienische Regierung
Okkir » Vermittlung ihres Botschafters in London im Foreigni er v,e Versicherung abgegeben hat» daß alle Vorbereitungen

^e« 8. ^ i"rz aboefchloffen seien.
bi» S ,. £ l’ ni " “ ' 18- Febr . „Preß Association " erfährt
nuei»

^ oender Seite : 1. daß die Vorbereitungen für dir G».
Die m, ? ""fere«z am 8. März unverändert bestehen bleiben.
Grn»g, ö#n einem Aufschub der Konferenz entbehrt jeder
rtw » i ?.?^b- Es wird daraus hingewiesen, daß die Frage einer
wenn w Verschiebung erst endgültig entschieden werden kann," «ne Flnanzsachverständigen in London zusammrnkommen.

Keine französtsch -rnsfischen Verhandlungen
Wirt, . ' ? ° e i s , 17. Febr. Bon französischer offizieller Seite
fran .anrL ^aß alle Meldungen über Verhandlungen der
in - „-„ . che » Negierung mit Rußland falsch seien . Man nimmt
brei«-t/

"" " Ekn Kreise,, an, daß die Russen diese Meldung ver .
dornb »»? , England einen Druck auszuüben und sich von
suchen,

Genua eine günstige Position zu verschaffen

• Zahlung der vierten deutschen
Reparationsrate

<»te ^ ü ’ ? ,
* * 11 « * 18. Febr . Die vierte deutsche ReparationS-

au,, ? ^ ? ^ rag von 31 Millionen Gold mark ist in
^ rahlt worden !

* ** ® e ö f e n Wn bec deutschen Regierung

Eine neue Hetzrede Poinear6s
ergritt

"
« !.^ ' 77' Febr . In der heutigen Kammersihung

scheu » zu der Interpellation über den Zwt .
der et h»s « i! 11 PeterSdorf doS Wort zu einer Rede, in
induftri. 7 . ,?entat auf die Unterstützung der deutschen Grotz -
^ ««trrku» ,??

" ^̂ ^ ^ ^Ee. Er schloß : „Wenn es sich bei den
scheu ergeben sollte , daß die Verantwortung der deut.
wird , f, durch den Zwischenfall von PeterSdorf berührt
len s » „ die Botschafterkonferenz die notwendi »
sollte i «, * « ,x , , ltei1 Vorschlägen." Der Ministerpräsident
2lnSnüs»„. lchluß au die scharfmacherische Rede in geschickter
tnft 50g

der Situation die Vertrauensfrage , die
»rgen keine Stimme angenommen wurde.

Die Ausgabensteigerungen in den
Ententeländern

slnterha«^ n-
" ^ " .n « 17* Febr . Der Schatzkanzler erklärte im

al » in der « « lands Ausgaben seien zwar 5«/-mal so groß
gegenüber in, ?^ ^ 6szeit. aber die Steigerung der Ausgaben
reich betrage bei Am erika das Fünffache, Frank :

WTN ^ .
"kachr und Italien das 9 )4 fache.

? °tenumla,. / ^ -l' 17- Febr . Am 31. Januar betrug der
deutet aeae« ,-.^ " Belgien 6415 Millionen Franken . Das be»
Rotsnunilaufs

^ letzten Monat ein neues Anwachsen des

Heute abend wird der französische
del und Prof . Lichtenberger

Französische Deputierte kommen
^ nach Berlin

Deputtr^ , 17- Febr . Heute abend
? Berlin ein «r

"
»,«

0s ^ dnandel und Pro
Atzung tr »«. um «nit parlamentarischen Kreisen in Be -

Rücksicht n „s x,"d die politische Lage zu studieren, besonders" « Men ne, » . T ®ie Reparationsfrage . Dir beiden Franzosen5ne »ffiatette Mission.

Verminderung der amerikanischen
ka DTB Land Besatzung

gib. to„ k 16- Febr . Wie daS Kriegs amt U
Jn^ bven amerikanischen BesatznngS -
v^ ^ °nn verr«» ?! ' ? ^ " b unverzüglich um 203 Offiziere und

b 2217 Manu bleiben dann nur noch 169 Offizierew owrud,
"^ auensvvtum für da- Kabine«

, * » ■ « -» 18 - ,
® ° n ° mi

in b?r
n

m Abst
'
immuna ^ J ® 0’' - StB -) Bei der gestern stattge-

ten «
20?trtberlieif ber Kammer ist das Kabinett Bonomi

«>ot x
Ur 107 9f (Mpn^ t)Ite6en . Für das Vertrauensvotum stimm.

1 °°r°ufhin ah^ i nJ,ie und gegen das Kabinett 295 . Bonomi

Die !fi
m° l§ bem ^ ünig die Demission überreicht

^tzrutierung in den asrikanischnn
Tu . D, . , . Kolonien

d LU. Pari - ^^ r?SS !te
h

1:^'
äf.b

'
cn!ä Ceinfn

ie
r

bettCtUtet' ^
tetmi'i. ^ °nach 5 °ugewonnenen***®^fla Kolomalarmee um ein drittel

Die sozialdemokratische Landtags «
sraktion zur Brennstoffnot

Karlsruhe , 18. Febr . In der Freitagsihung deS Haushalts¬
ausschusses hat die sozialdemokratische Landtagsfraktion folgenden
eiligen Antrag eingebracht , über den an: nächsten Dienstag im
Landtag verhandelt wird :

Die Regierung wird ersucht, unverzüglich die Frage der
Brennholzversorgung in den Kreis ihrer Erwägungen zu ziehen ,
in der Richtung, daß 1 . der Preistreiberei bei den Brenn .
Holzverkäufen gesteuert wiÄ) ; 2. den nicht Gabholzberech -
t i g t e n Einwohnern der waldbcsitzenden Gemeinden ebenfalls
Holz zu einem mäßigen Anschlag überlassen wird, und 3. den
nichtwaldbesitzenden Gemeinden und den großen Städten Brcnn -
holzaufkaufgebiete zur Deckung ihres Brennholzbcdarfs zuge -
wicsen werden.

Preuhlscher Landtag
WTB . Berlin , 17. Febr . Bei der Beratung der unabhängi¬

gen und kommunistischen Anträge , die im Anschluß an den letz¬
ten Eisenbahnerftreik die Einleitung eines Verfahrens gegen
den Polizeipräsidenten wegen Amtsüberschreitung verlangten ,
erklärte der Minister des Innern , S e v e r i n g, daß er für die
Regierung jedes Strrikrccht der Beamten ablehne. Er betonte
weiter die Notwendigkeit der Technischen Nothilfe. Die Anträge
der Unabhängigen und Kommunisten lehne er entschieden ab.
Darauf wurde die Weiterberatung auf morgen vormittag 11 Uhr
vertagt .

Die Wirtschaftsbeihllfen für die
Beamten

TU . Berlin , 17. Febr . Offiziös wi^d berichtet: Im Reichs¬
finanzministerium wurde die Besprechung mit den Spitzenorga¬
nisationen der Beamten über die Einführung von Wirtschafts¬
beihilfen für die Beamten fortgesetzt . Uebereinstimmung
herrschte unter den Spitzenorganisationen darin , daß in den
Orten , in denen die Arbeiter Ueberteuerungszuschüffe erhal¬
ten werden, den Beamten WirtschaftSbrihilfrn unter Umrech¬
nung von je 10 Pfg . UeberteuerungSzuschuh für die Stunde
in einen: jährlichen Beihilfenbetrag von 250 M gewährt werden
sollen . Der Vorsitzende gab namens des Reichsministers der
Finanzen die Versicherung ab, daß die Regierung Wert auf
inöglichft rasche Durchführung der Auszahlung der Wirtschafts-
keihilfen lege . Für die Angestellten wird eine entsprechende
Regelung getroffen werden.

Konflikt in der Metallindustrie
WTB . Frankfurt a . M ., 17. Febr . Der Schiedsspruch für

der Metallindustrie und handwerksmäßigen Betriebe ist sowohl
von den Arbeitnehmern wie von den Arbeitgebern abgelehnt
worden. Es steht darnach ein Streik in der Metallindustrie
bevor . — Zu dem Konflikt wird noch gemeldet, daß neue Ver¬
handlungen eingeleitet worden sind . Dagegen haben sich die
Verhältnisse in Mainz , Wiesbaden und Geisenheim so zugespiht,
daß dort für drr nächsten Tage mit dem Streik gerechnet wer:
den mutz .

Ein Riesen -Schieberprozetz
TU. Esten, 17. Febr . Vor der 4. Strafkammer des Land¬

gerichts Essen begann dieser Tage der Riejcnprozeß gegen den
ehem . Kommissar vom Roten Kreuz, Ernst Mudra , dem zur
Last gelegt wird. Veruntreuungen und Schiebungen im Betrage
von mehreren Millionen Mark zum Nachteil des Roten Kreuze?
verübt zu haben. Mudra , der am 10. Mai 1920 verhaftet wurde,
war im Frühjahr 1920 Leiter des Flüchtlingslagers in Essen
und bekleidete bei AuSbruch der Revolution einen Posten bei der
Zivilvrrwaltung in Belgien. Bei Ausbruch der Revolution ließ
Mudra den Rest der noch vorhandenen deutschen BekleidungL
gegenstände in Eisenbahnwaggons verpacken und nach Deutlch
land schicken, wo sie zum Teil hernach verschwunden sind. Die
in dem Prozeß angcklagten 33 Personen gehören den verschre
densten BerufLklaffen an ; es sind ehemalige Offiziere, Beamte
und vorwiegend Kaufleute . Für die Durchführung des um¬
fangreichen Prozesses sind drei bis vier Wochen in Aussicht ge:
nommeir. t

Erhöhung des Papkerpreifes
WTB . Berlin , 17. Febr . Die Verhandlungen über den

Druckpapierpreis sind nach einer Mitteilung deS Reichswirt
schaftsministeriums abgeschlossen. Trotz der erheblichen Erhöh¬
ung der Kohlenpreife und der Transportkosten hat sich im Ein¬
vernehmen mit der Zellstoff, und Druckpapierindustrie die
Preissteigerung auf 30 Pfg . für daS Kilogramm beschränken
lassen.

Die Apanage Karls
WTB . Paris , 16. Febr . Rach dem „Petit Parisien " soll

Karl von Habsburg eine jährliche Unterstützung von 600 000
Goldfranken erhalten . ES bestehen jedoch Schwierigkeiten, die
Zustimmung der Kleinen Entente zur Aufbringung dieser Ko¬
sten ' zu erlangen.

Hungersteuer
WTB . Moskau, 17. Febr . Zur Hilfe für die Hungernden

und dem Kampfe gegen Seuchen, sowie zur Besserung des Loses
der vom Staat unterhaltenen Kinder wird für das Jahr 1922
in allen Teilen Sowjetrußlands und in den zur Sowjetfödera¬
tion gebärenden Republiken eine allgemeiar Steuer von alle»
arbeitsfähigen Personen erhoben und zwar von Männern von
1? bis 60 Jahren und auch von Frauen von 17 bis 55 Jahren .
Von der Steuer befreit werden lediglich die Angehörigen der
Roten Armee und der Miliz, die sich im aktiven Dienst befinden,
die Schüler der Staatsunterrichtsanstalten , Frauen , die mehr
als ein Kind unter 14 Jahren zu unterhalten haben ufw. Der
Betrag der. Steuer wird in VorkriegSgeldwährung festgesetzt.

'V*' 'rn- mmmmmme ^ ims !SS *' ’Kr‘ '*•

Unwirksame Mittel
Von Dr . Max Quarck , Frankfurt a . M . .

(Ein finanzielles Nachwort zum Eiscnbahncrstreik ) >
Im deutschen Volke beginnt eine gefährliche Stimmung

Platz zu greifen. In den Straßengesprächen, bei den Ge-
chästcn, ja bis ins Parlament hinauf hört man immer

wieder auf die sorgenvolle Frage , wie es mit nnsenr inneren }
deutschen Finanzen und dem Kaufwert der deutschen Mark
werden solle, die fatalistische Antwort : „Es wird sicher
bei uns werden wie in Oesterreich . Die
Preise werden i in in e r w e i t e r k l e t t e r u und
das deutsche Papiergeld schließlich kaum '
mehr etwas wert sei u .

" Ob mau wohl bei solchen !
Acußerungen überlegt, was sie eigentlich heißen ? Die große ’
Mehrzahl glaubt, mit der Entwertung rinseres Papiergel¬
des müßten Einnahmen und Ausgaben für jeden einzelnen
chließlich automatisch st e ig e n . Alles werde sich ein - ;
fach nur in höheren Ziffern ansdrückcn . Nichts
irriger und verhängnisvoller als diese Meinung . !

Sie übersieht vor allem eins. Die Anpassung der j
Löhne und Gehälter einerseits und diejenige der !
Unternehm er gewinne anderseits an den fortwäh- j
rend sinkenden Wert des deutschen Geldes vollzieht sich !
nach ganz verschiedenen Gesetzen. Die Unternehmer können
ihre Gewinne um so lvillkürlicher und ungehinderter stet- .
gern, je weiter die Spannung zwischen dem sinkenden dent - ,
schen Geldwert und den Weltmarktpreisen toipb . ,

Eine be - ,
kannte Tatsache ist außerdem, daß die Preiszuschläge immer
höher genommen zu werden pflegen , als sie die wirtschaft¬
lichen Tatsachen genau genoinmen erfordern. .

Da ferner
durch den Unterschied des ausländischen und inländischen
Geldwertes ein ganz ungesunder Export deutscher Waren '

erzeugt wird , so werden weiter die deutschen Jnlandpreise
immer mehr durch; die hohen Auslandspreise bestimmt, wo - ^
bei das kaufende Publikum in Deutschland zwei Riesen - >
Nachteile hat . Erstens hat es nur Geld zuin Kaufen in der |
Hand, dessen Wert fortwährend sinkt. ZlveitenS ist seines
Lebenshaltung deshalb viel schlechter , als diejenige der .
Schichten mit gleichem Einkommen im Aiisland , wo die
Preise vieler Lebensniittel und Bedarfsarttkel nicht ent- ,
fernt in demselben Maße sich gegen den Friedenspreis ver» ;
viclfältigt haben. Schließlich steht die deiltsche Wirtschaft :
nach dem Kriege, wie unser neues Görlitzer Parteipro - j
gianlm ganz richtig hcrvorhcbt, viel stärker unter der Herr - ;
schaft kapitalistischer Monopole, die die Macht haben, selbst
ohne jeden wirtsckxlftlichen Grund und im Gefolge bloßer ^
Spekulationen fortgesetzte Preissteigerungen zu diktieren. :

In viel schlimmerer Lage sind gegenüber dieser Ueber - l
macht der Unternehmer aus dein Prersmarkte diL L o h n-
und Gehaltsempfänger . Schon der Zeit ncB kon-
nen die den Pretssprüngen , welche die kapitalisftsche Ge- .
winnspekulation hervorruft , gar nicht folgen . Man kann
nicht alle vier Wochen Lohnkämpfe führen. Und den Gene¬
ralstreik vollends kann man nur bei ganz besonderen täte-
lcgenheiten und für große» fortreißende Ziele einsetzen. So :
hinkt diese Schicht schon aus rein äußerlichen Gründen !
immer der Preissteigerung weit nach. Wie man llanz -

richtig gesagt hat, ist schon die bloße Bezahlung in dem fort - j
während sinkenden deuschen Notengeld ssine Art ttibt - i
rekter Besteuerung aller Lohn - und Ge - j
Halts empfang er . Von den kleinen und mittleren
Pensions - und Rentenempfängern, die gar nicht mehr mu:<
können , soll gar nicht weiter geredet werden, obgleich die
Arbeiterbewegung allen Grund hätte, diese Unglücklichen
zu gewinnen und stir ihre Ziele einstellen zu können . So
kommt es, daß die deutschen Arbeiter und Angestellten wie
verrückt für den Export schaffen,, und dabei »u

.
Haufe

sich fortgesetzt mehr cinschrnäken müssen . Ferner laßt sie
ibre Zersplitterung in verschiedene gewerkschaftliche - und
politische Gruppen zu keiner wirksamen Vereinigung gegen
die wirtschaftliche und politische Uebermacht der Preistrer -
her kommen . Der Preistreiberei müssen nämlich auch tefli
viele politische Machtstellungen und Einflüsse der sw-,
pitalisten dienen, mehr als sich mancher Mann aus . denr
Volke träumen läßt . \

Die fürchterlichen Neparationsverpflichtungen Deutsch-̂ '

lands gegenüber der Entente verschärfen natürlich jene
Lage außerordentlich. Aber die deutsche Kapitalistenklasse
stellt die Wirkungen des Versailler Zwangsvertrages Be*,
greiflicherweise ganz einseitig in den Vordergrund , um die
Aufmerksamkeit von den innerem Gründen der versaĥ
renen Lage abzulenken . Umgekehrt haben die Lohn» und..
Gehaltsempfänger das stärkste Interesse daran , zu erkenn!
nen und die Erkenntnis davon zu verbreiten, daß die Preis - ,
schraube ohne Ende auch deshalb so unveran^ ortlrch weiter !
gedieht werden kann, weil die soziale Machtfrag
im Innern Deutschlands zugunsten der
Unternehmer sehr wesentlich mitsprichl .-
Die Masse der deutschen Arbeiter und Angestellten benutzte
bisher im Kampfe gegen die fürchterliche Preissteigerung
viel zu einseitig nur die Waffe der Lohnbewegung '

und hat sich bis heute trotz aller bitteren Erfahrungen noch
nicht einigen können auf ein durchschlagendes und.
fortreißendes politisches Finanzpro ,
(itamm , wenn auch nur für die Einschränkung der schwer
benden Schuld und des Notenumlaiifes . Ich höre schon die

^ Entgegnung , daß e§ ehest ein solches, Programm nicht gebeA
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tonne, als wir durch die ungeinefsenen RevarationSleistun-
MN an unsere KrieqSnenner bedroht seien. Das ist aber
schon deshalb unrichtig, weil die gegenwärtige deutsche
Regierung in ihrer neuesten State an die Repa-
rationskommission vom 28 . Januar selbst ein solches Pro-
graiWl unter Abs. 1 Ziff . 3 aufzustellen sucht . Freilich tut
sie es mit völlig unzureichenden Mitteln , Denen man an-
meckt, wie sehr sie beeinflußt sind durch) die starke finanz.
politische Machtstellung der Unternehmerklasse in der inne¬
ren deutschen Politik. Außerdem haben uns die wohlwol .
lenden Berater des Auslandes seit 2 Jahren ununterbrochen
gemahnt, unsere innere Finanzlage durch wirksamere Mit¬
tel in Ordnung zu bringen, als es wahnsinnige Tarifsteige¬
rungen bei Post und Eisenbahn oder die Verteuerung der
Kohlen und des gesamten Warenumsatzes sind.

Nebenbei bemerkt , scheint die Haltung des großen Publi.
kums in dein beendeten Eisenbahnerstreik gegenüber der
Absperrung des großen Verkehrs auch deshalb eine gleich¬
gültige gewesen zn sein, weil man sich vielfach sagte, daß
man an deni Funktionieren einer Einrichtung weniger
mehr interessiert sei , weil man ungemessene Gebühren für
die Benützung derselben entrichten müsse. Kurz gesagt :
Gewerkschaften nird Arbeiterparteien müssen sich dazu ent¬
schließen, zunächst einmal vielmehr die Sanierung der
inneren deutschen Finanzen als politische
Machtfrage anfznfassen und danach zu behandeln.Das heißt, sie müßten sich auf ein innenpolitisches Finanz¬
programin einigen, das viel tiefer in die soziale Machtstel¬
lung der Unternehmer einschneidet und nicht davor zrirück -
schreckt, zur wirklichen Ausbalancierung zunächst unseres
Reichsetats und zur erhöhten Tilgung unserer inneren
Schuld , nicht zu Reparationszwecken , glatt und offen
einen erheblichen Teil jener ganz nnverhältnismäßigen Per-
mögensvorteile heranzuziehen , welche die deutsche Unter¬
nehmerklasse aus der oben geschilderten Sachlage gewinnt.
Ob dies geschieht durch eine einmalige große Vermögens¬
abgabe , oder durch Ausgestaltung des Erbrechts des Reiches
nsw. , das könnte die von den beiden sozialistischen Parteien
und von den gewerkschaftlichen Spitzenverbänden eingesetzte
Iteuerkom Mission , die ohnedies allen Anlaß hätte,
iortzuarbeiten, in schleunigen Beratungen feststellen. Haupt¬
sache bleibt , ob man mit unwirksamen Mitteln , wie wilden
Eisenbahnerstreiks, unendlich mannigfaltigen und doch un¬
wirksamen Steuerplackereien, deren Last das Reich vielfach
in seinen eigenen Abgaben für Lohn , Gehälter und Ma-
terialien wieder tragen muß, oder nicht vielmehr durch einen
Eingriff in die verfehlte Einkommensver -
t e i l u n g Vorgehen will, die bei der unsozialen Exportwirt»
schaft herauskommt.

Mit eineni einzigen Sprung wird die finanzpolitische
.Wendung nicht zu erzielen sein. Aber mit ernster, grund¬
sätzlicher Ueberlegung und geduldiger einheitlicher Propa¬
ganda für ein solches Aktionsprogramm in den Gewerk¬
schaften und bei den sozialistischen Parteien !
Sie wäre auch das beste Gegenmittel gegen alle gewerk¬
schaftlichen und politischen Dummheiten, die von den Mas-
sen in unklarer Verzweiflung gemacht werden. Man müßte
sehr gering von unserer neugewonnenen Demokratie den¬
ken, wenn die deutsche Arbeiterschaft in ihr nicht das Mittel
fände, überlegter und wirksamer als durch Lohnbewe¬
gungen , die immer zn spät kommen und dabei viele
Töpfe zerschlagen, wirtschaftliche und politische
Aktionen zu verbinden und auf weitere Sicht zu
gründlicher Abhilfe vorzubereiten .

f Korielle M 8cmsse »sWe>r
jfi ! Aus dem Reichsarbeitsministerium wird uns berichtet :

Gegenseitigkeitsverträge zwischen Industrie - und Großbau -
dclSvervänden haben seit Kriegsende immer häufiger dazu ge¬
führt , den Genossenschaften den direkten Bezug vom Fabrikan¬
ten zu nehmen oder erheblich zu verteuern . Hiergegen haben
die Spitzenverbände der Genossenschaften den Schutz des Reichs -
irirtfchastsministeriumS angerufen . In einer eingehendenAuS-R , die nunmehr zwischen Vertretern der Reichsverband-s

utschen Industrie , des Zentralverbandes des deutschen
Großhandels , des Deutschen GenossenschaftSverbandeS und des
ZentralverbandcS deutscher Konsumvereine im Reichswirtschafts¬
ministerium stattfand, gelang eö, die beteiligten Gruppen
iinauder näherznbringen . Insbesondere wurde eine Lerein -
barun , dahin getrosten, daß eine Benachteiligung der Genossen -

k Ei» «litt S-sOieler
Hp : Erzählung von Paul Gyulai
Mk (Fortsetzung.)
8 ' * »Hat nicht der Herr Direktor auch die ganze Nacht Kar¬
ten gespielt ? Ich möchte wetten, daß er wieder die ganze
gestrige Einnahme verspielt hat und am Ende des Monates , da
Mrd er wieder lamentieren , daß wir leine Einnahmen machen
und doch war das Haus auch gestern zum Erdrücken voll."

' •
„Schweigen Siel " , schrie ihn der Direktor an .

. i „Schweigen Sie ! " brüllten alle Drei .
( r „Aber schweigen Sie doch alle insgesamt ! " riefe Elise.
... Sehen Sie denn nicht, daß ein Fremder unter uns ist ? Sie
.kompromittieren ja die Gesellschaft .

"
Hier wandte sie sich zu mir und frug ihren Mann, wer

ich l« i.‘
„Das ist ein wackerer junger Mann , aus dem ich einen bes¬

seren - Mimen heranbilden will , als diese verlumpten Schufte
geworden. Heute haben mir die „Räuber ", «r spielt den Carl
.du die Amalie ! I"
'

„ Bst der Herr toll geworden ? " kreischte jetzt Elise , die ihren
Viann, wenn fie zornig war, mit „Herr " zu titulieren pflegte .

«„Ich mit «mein Anfänger spielen ? Das fehlte noch ! Daraus
mtrh nichts ! Ich sollte mir meine herrlichsten Szenen verderben

. lassen ? Ich spiele nicht ! " -
< Aber .teure Elise —"
' „Ich spiele nicht- Hat der Herr mich noch nicht verstanden?
pdxr ist der Herr vielleicht gar taub geworden? "
\ „Aber guter Engel, sieh , Elise —"
i Elise antwortete nichts , wandte sich dann zu mir, dem bei¬
nahe dis Tränen in den Augen standen, und mich vom Scheitel
bis zur Sohle mit so unverschämten Blicken messend, daß mir
das Blut ins Gehirn stieg, sprach sie endlich :

„Nun, vielleicht besinne ich mich doch noch. Er ist noch sehr
jung, PS kann noch etwas auS ihm werden. Wir wollen sehen .
Hiermit reichte sie mir die Hand, die ich aufs Geheiß ihres Gat¬
ten küssen mußte.

, i Unterdessen versammelten sich nach und nach auch die an¬
deren Mitglieder der Gesellschaft . Auch zwei Damen erschienen ,
^cr«n eine dg» Stubenmädchen der gnädigen Frau Direktrice
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schäften ihrer Olganisationssorm -. wegen nicht ersolgen solle,und daß sofort Maßnahmen getroffen werden, um diese Ver¬
einbarung praktisch durchzusühren. Zn diesem Zwecke soll bei
jeder Beschwerde, naß gegen diesen Grundsatz verstoßen werde ,
eine Kommission aus) Vertretern der Industrie , des Großhan¬
dels und der Genossenschaften uiller dem Vorsitze des Reichs »
Wirt schaftsministe riuuiö zusammentretcn , die die Berechtigung
der Beschwerde zu Prüfen, auf eine gütlich »

"Einigung hinzu¬
wirken und gcßebenenfalls Vorschläge zu machen hat, die eins
Benachteiligung der Genossenschaften NuSschließen .

Hoffestlich gelingt es, in praktischer Zusammenarbeit Ge«
gensätze , die oft aus Mißtrauen - entstehen, zu beseitige « und
jeder WirtchaftSzrnpPe die Anerkennung zu verchasten, die
ihre Leistung im Interesse der gesamte« Volkswirtschaft « *•
langt . , „

S« BttW der Mrdtt Erzbn-ers
Bei den „Erwachenden Ungarn"

Zu dem Meldungen über den Aufenthalt der Mörder Erz.
bergers in Ungarn erfährt die „Ungarische Korrespondenz" , daß
in Budapest schon seit längerer Zeit Gerüchte über die Ankunft
von Schulz und Tillesse « zirkulierten . Di« Organisation der Er¬
wachenden Nngar» bildet seit langem den Unterschlupf für Aus¬
länder , di« in ihrer Heimat wegen aegenrevylutionärer Betä¬
tigung verfolgt werden. So befinden sich auch zahlreiche deutsche
Offiziere , ist» ehemals Angehörige der Freikorps waren, jetzt in
den Reihen er Erwachenden Ungarn . Auch beim Westungarischen
Aufstand warerr ehemalige oberschlesische Freikorpsführer be¬
teiligt . Die Versuche der ungarischen Regierung, gegen Mit¬
glieder bezw. Schützlinge der Erwachenden Ungarn vorzugehen ,
waren bisher noch stets erfolglos, da die Erwachenden Ungarn
einen Staat im Staate bilden mit eigenen bewaffneten Kräf¬
ten , Fehmgerichten und einem ganzen Heer von Spitzeln. Der
inoffizielle Führer ist Iwan Heyas, der des vielfachen Mordes
überführt ist und den die Polizei trotzdem nicht zu verhaften
wagt. Zweifellos werden auch die beiden Mörder Erzbergers
bei den Erwachenden Ungarn ein fast unangreifbares Versteck
gefunden haben. ,

Deutscher Reichstag
TU. Berlin , 17. Febr . Am Negierungstisch Dr . Radbruch.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst Anfragen.
Auf eine Anfrage des Abg. Henke (U.S .P .) läßt die Regie¬

rung niitteile», daß einige Versicherungsgesellschaften , di « auch
im Ausland« arbeiten , der WährungSschwierigkeit wogen um
Hilfe gebeten haben. Dag RetchSkamnett hat beschlossen , unter
gewissen Voraussetzungen diesen Gesellschaft»» durch Beschaf¬
fung von Krediten zu helfen. Die Verhandlungen sind zunächst
abgeschlossen.

Auf eine Anfrage des Abg . Herileter (D .Vp .) Bestreitet ei«
RegierungSvertretcr , daß es sich bei den von der Reichsgetreide¬
stelle zur Verteilung gebrachten Nejtbestände von Kleie um
verdorbene Ware handle.

Es folgt die 2, Lesung
'
des Gesetzentwurfs zur

Abänderung des Gesetzes zur Erhebung einer Abgabe
zur Förderung des Wohnungsbaus.

Durch die Vorlage soll die Abgabe zur Folgerung des Woh¬
nungsbaues erhöht werden. Die Regierung schlägt vor , die Ab.
gäbe von 10 Proz . auf BO Proz . der Friedensmiete zu erhöhen .
Ein Antrag Hergt (D .N .) fordert die Ablehnung des Gesetzent¬
wurfs ; er schlägt die Annahme einer Entschließung vor , in der
-erklärt wird, daß die Förderung des Wohnungsbaues Sache
der Länder ist, der Reichstag dürfe daher keinen Zwang auf die
Länder ausüben . Weiter wird erklärt, daß der Reichstag in
der allmählichen Aufhebung der Zwangswirtschaft, verbunden mit
Maßregeln zur wesentlichen Verbilligung deS Bauens den ein¬
zig sicheren Weg zur dauernden Förderung der Reubautätigleit
sehe. Die wesentliche Verbilligung des Bauens lasse sich nur er¬
reichen , wenn unsere Verpflichtungen gegen das Ausland auf
das Maß des Möglichen zurtzckgesührt werden- . Groß« Spar -
samleit in der öffentlichen Verwaltung ist erforderlich.

Abg. Jand (Bayer . Volksp .) berichtet über die Ausschuß¬
verhandlungen ; zur Herstellung ausreichender Wohnungen sind
geradezu ungeheuerlich, Mittel notwendig.

Ministerialdirektor Dr . Ritter stellt fest, daß die Streit¬
frage die war, ob die Gesamtmittel zum Bau der neuen Woh¬
nungen von den Mietern aufgebracht werden sollten oder ein
Teil durch Anleihe beschafft werden sollte . Jetzt soll ein Mittel¬
weg beschritten werden ; der Redner dankt den Trägern der So¬
zialversicherung für ihre Bereitwilligkeit, Mittel zur Verfügung
zu stellen .

Abg . Baztüe (DM .) erklärt, man werde sicherlich in kurzer
Zeit eine Erhöhung der Abgaben .von 50 auf 100 und 20Q Proz ,
fordern, (Hört, hört.) Eine gesunde Wohnung ist .ein staatSer-

>» UMM>>» >Se>SUD>MT!WeWtz» W>>W>MM>r« D>SIMWW>W>S>WWWWW » >WW
war und gleichzeitig auf der Bühne diese Rolle spielte . Einige '
Schauspieler schmachtete» mit ihr, während die andern früh,
stückten . — Hier tat sich Jago in dem Schatten eines kolossalen
Baumes aus einer Halbflasche mit Branntwein gütlich , dorr
schlürfte Brutus auf den Trümmern einer Beste seine Milo»,
tvährenü Wallenstein auf dom Schnabel eines Schiffes mit
einem mächtigen Stück Speck kämpfte . Wieder andere lernten
ihre Rollen. Bodaly selbst stritt und zankte sich aber mit dem
Dekorateur herum, während seine Gattin so gütig war, mich
einiger freundlichen Worte zu würdigen, als der Soufleur ein¬
trat , dessen Abwesenheit den Beginn der Probe bis jetzt der»
zögerte .

Es war «in kleines schloarzes Männchen, in seinem Aeußern
vollständig einem ungarischen Zigeuner ähnelnd.

„Seit loaan jst denn der Herr in de » Grafenstand erhoben?"
frug ihn zornig der Direktor. „Schade , daß er nicht noch län¬
ger als bis zehn Uhr schläft. Jammerschade! Und Donnerwet¬
ter ! jetzt fällt mir eben erst ein. daß er sich gestern skandalös
benommen hat. Statt hundert Franks hat er mir hunder,
Frais souffliert und mir so die beste Szene geschmissen!"

„ Mich hat er auch lächerlich gemacht !" « es Jago aus dem
Schatten seines Baumes aufsprin>g«nd. „In demselben Pathos
wie meine Rolle soufflierte er mir : „ Ihr Schnurrbart ist her¬
untergefallen ! " Ich deklamiere es ihm nach, werde „angeblasen'
und das Publikum, noch immer lachend, ruft mir zu : „Freilich,
heben Sie 'ihn auf !" Er hat mich um den Hervorruf gebracht .

„ Und mir," brummte auf seiner Ruine Brutus , „mir hat
er aus der Rolle der Frau EÜfe souffliert und so mußte ich vke
gnädige Frau mit : „O, mein geliebter Gatte !" anreden . Er
arbeitet rein auf den Ruin der ganzen Gesellschaft hin. Fort
mit ihm , wir brauchen ihn nicht !"

Der kleine Souffleur hörte all dies geduldig bis zu Ende
an , dann aber sprach er ernsthaft und flüsternd, denn als alter
Souffleur hatte er längst sein Organ eingebüßt.

„Wenn Ihr auch nur an Sonn- und Feiertagen das wäret,
was Ihr Euch für geivöhnlich einbildet, dann wäret Ihr für-
wahr wacker« Männer ! " •

„Er verhöhnt uns noch! "
„Wenn'» nur das allein wäre, aber ich soufflfere Euch auch

nicht mehr, bi« mich der Herr bezahlt hat. Sie sind mir noch
einen Zwanziger schuldig und damit ziehen Sie mich schon seit
zwei Tagen Herum, " _ . .. «
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haltende» Element. Die Regierung gehe mit der Vorlage 'Äucrt
verhängnisvollen Weg . Die erste Ursache der Wohnungsnot war
der Arieg, die 2. die Rückkehr der vielen Soldaten, für die nicht
mehr genügend Wohnungen vorhanden waren ; die schematische
Durchführung des Achtstundentages kam dazu. Durch die
Zwangswirtschaft im Wohnungswesen ist die Bautätigkeit völlig
killgelegt . Mit der Vorlage wird vor allem die kommende Ge - ,
neration belastet. Ein Familienvater mit vielen Kindern wird
chwerer belastet als «in Mann mit wenigen Kindern. Dem
Latrag, das abgabefreie Einkommen auf 25 000 M zu erhöhe««!
stimmen wir zu.

Abg. Silberschmidt (Sog.) bestreitet, daß durch da» Gesetz
die Verfassung geändert werde. Auch in Zukunft müssen wir
di« Zwaimitmrtschaft im Wohnungswesen beibehalten. Nach
einer Aufstellung sollen für 22 auf 23 etwa 200000 Wohnungen
notwendig sein , die OMilliarden Ml . Kosten verursachen . Wahr^
scheinlichsind die Bedürfnisse inKotschen erheblich gestiegen . Mit
allen diesen Vorlagen kommen wir zu spät. Die Syndizierung
im Baugewerbe wird nur eine Verteuerung der Baubetrieb«
herbeiführen.

Abg . Tremmel (Ztr . ) stellt fest, daß jetzt etwa 1 Million
Wohnungen fehlen. Die Aufhebung der Zwangswirtschaft
Würde die Geldgeber auch nicht zur Herausgabe von Kapitalien
zum Wohnungsbau veranlassen ; diese Kapitalanlage ist zu un¬
sicher. (?» herrscht auch in den valutastarken Ländern Wohnungs¬
not. Das Gesetz muh möglichst rasch verabschiedet werden. Der
Redner regt den Bau von Ledigenheimen und Gewerkschaft ?'
bäuscrn an ; ein« längere Arbeitszeit muß vereinbart werde».

Ministerialdirektor Dr . Ritter gibt bekannt, daß die Woh¬
nungen für kleine Familien bevorzugt werden sollen ; zu Ledigen « ,
Heimen sollen Baurostenzuschläge gegeben werden. t

Abg . Knhnt (USP .) macht die kapitalistische Wirtschaft!!- !
ordnung für die Wohnungsnot verantwortlich und verlangt
Unterstützung der Baugenossenschaften. Ex beantragt da» av-
gabefreie Einkommen auf 25000 M zu erhöhen. In Berlin
fehlen zehntausend« von Wohnungen ; trotzdem sind abex 500
Lilörstuben neu errichtet worden.

Abg . Hcdmana (Komm .) lehnt da» Gesetz ab.
Abg. Bahr (Dem. ) bittet, die Vorlage möglichst rasch zu ver¬

abschieden , damit endlich etwas Greifbares geschieht.
Abg. Jaud (Bayr . Volksp . ) hebt hervor, daß die privates

Baubetrieb« ihre Aufgabe durchaus erfüllt hätten . Eine Bevor- ^
zugung der sozialen Betriebe sei daher ungerecht.

Im Haus herrscht große Unaufmerksamkeit, da die RÄdner
meisten » ihre Reden zum Reichsmietengesetz wiederholen. E»
bilden sich daher- plaudernde Gruppen ; Vizepräsident Rteser
bittet , diese Unterhaltungen nicht zu laut zu führen , damit »w ,
der Eindruck eines vollbesetzten Hauses entstehe (Heiterkeit) , Hier^wird dir Beratung abgebrochen . . ß*

Nächste Sitzung Samstag 18 Uhr ; Mütterberatung .
Schluß gegen 7 Uhr. ;!£

Ermätzigte Fahrpreise für Schüler
TU. BerNn, 17. Febr . Im Reich- tagSansschuffe für Bll'

duugswesen wurden Anträge angenommen, welche die Herab'
setzung der tarifmäßigen Fahrpreis , auf !4 für ständige Schul"
und Schülerinnen öffentlicher oder von der Schulaufsichtsbehörde-
als gemeinnützig anerkannter privater Bildungsstätten forder¬
ten . Diese Vergünstigung soll auch gewährt werden, wenn b>°
Schüler die Bildungsstätten nur an einzelnen Tagen.' der WochS
planmäßig besuchen .

" " V
,, Das Vermögendste«ergesetz

'
TU . Berlin , 18. Febr. Im ReichStagsauSschuß für Sttusk »

fragen wurde gestern das Vermögenssteuergesetz weitepberaten-
Der Ausschuß beschloß als steuerbare» BernLae« sollten Gegen '
stände , Schinuck- und LuxuLgegenstände, sofern der Anschaffung »'
wert für die einzelnen Stticke 10000 M und darüber betragen
hat, gelten ; ferner Kunstgegenstände und Kunstsammlungen, sv ' ,
fern sie nach dem LI . Juli 1914 angeschafft stutz und der An¬
schaffungspreis für den einzelnen Gegenstand 20 000 „Ä und dar¬
über oder für mehrere gleichartige oder zusammengehörig« Ge¬
genstände der Anschaffungswert. 200 000 -Ä , u^d darüber ge¬
tragen hat.

.:,4> t— - " '

Gemeindepolittk
Hohenwettersbach, 15. Febr . Letzten Dienstag sollte «&*

Bürgerauöschußsitzung stattfinden, auf deren Tagesordnung
Punkte standen: 1 . Gehaltserhöhung der Gemetndebeamttso
2 . Erhöhung de» AckerpachteS. Nachdem der Bürgermerst̂
Wacker die Tagesordnung verlesen hatte , gab der Vorsitz« ^
unserer Fraktion, Genosse Eise , folgende Erklärung ab : Na4'

dem unsere Fraktion auch vor dieser Sitzung keine TageSo «»'

nung zugegaiigen ist, fordere ich die Fraktionsmitglieder auf ,
den Sitzuugösoal zu uerlaffen. Die» geschah, und mit uSsere
Fraktion verließen auch sämtliche anderen BürgerauSschußnO

riefen mehrere

„Ich lass' Ihn eiusperrcn !"
«Ich souffliere doch nicht !"
„Das ist wahrhaftig «in Skandal !"

zugleich.
> „ Man mutz ihn davonjagen,' kreischte eine FrauenSperl -

„Und ich souffliere doch nicht ! " beteuert« der unersch"" ^ >
ltch standhafte Souffleur . _

„Also gut ! " erwiderte nun düster« Tones der ^
(welche Redensart , wie bereits bemerkt , bei ihm so viel bedew
wie : es ist schlecht !) . „Hier ist Ihr luurpiger Zwanziger-
— man sieht doch gleich, daß' Ihr kein von dem göttlich« v “

, r)len der Kunst entflammter Künstler, sondern nur ein garnel
elender Souffleur seid. Sie opfern nichts aus Patriot ««"

^
nichts für den Ruhm auf dem ?lltare Thalien?, sondern
was Sie eben tun , nur für ein paar elende Kreuzer ! Ha, I -
men Sie sich doch ! "

, , &t*
„Nun souffliere ich," erwiderte der Kleine, ans da» ,

sagte gar lücht achtend und setzte sich in die aus einem
stürzten Waschtrog zusammengenagelte Souffleurhütte . ^ iett

Die Probe begann, d. h. zuerst wurde das Stück kap»
,,

und dann balgten fie sich eine Viertelstunde lang mit der
lenverteilung herum. . svleii'

Ich hatte noch nicht einmal meine erste Szene # ' m
als Herr von Bodaly mich unterbrach und m >t ernster Mw > u
mir gewendei folgendermaßen sprach :

«Junger Mann , er ist ein unglücklicher Mensch, kr „
nichts , er spielt und spricht, wie jeder gewöhnliche Me«Hn
sprechen pflegt und das heißt nichts, das ist leine Kunst,
raufe verstehen zu idealisieren . Weiß er denn, was das ,,
idealisieren ? Das häßliche Leben , die wilde Natur
um auf den Fittigen der Phantasie in das Bereich der --

^ht
der Schwärmerei hinüber zu fliegen, denn das Pubutum . ^
nicht deshalb ins Theater , um ettoaö zu sehen, was es
Hause habest kann, sondern um zu sehen, was «s sonst eve"
gendS findet. Und sehen Eie , daS ist die „Idealisierung -
Moor muß toben und tvüten wie kein Mensch wütet, uns
lie soll lieben, wie kein anderes Weib zu lieben im tt
Hierin liegt daS große Geheimnis ! Versteht er mich, .„

"
zhnt-

mich begreifen? Er muß schreien , daß die Luft darob ew
mutz mit den , Füßen stampfen, daß von den Brettcxn V
der Staub fliegt und alles zittert — etiva so

- - ÜfflstWwp« folgst).



TamSkass, Seit 18. KKuar 1922 Vettel
tzlieder den Saal . Vielleicht zieht unser Ortsoberhaupt aus die-
\tz Sitzung nun die entsprechende Lehre für die Zukunft. —
Kommenden Sonntag , 19 . Februar , nachm. 5 Uhr, findet nunrm Gasthaus zur „Hochburg" eine Versammlung der Bürger .

statt, wozu das Erscheinen eines jeden
Burgerausschutzmitgliedes erwartet wird.

16 . Febr . In dem der Stadt gehörenden großen«valdbesitz soll ein außerordentlicher Holzhieb von 2000 Fest-
vorgenommen werden, damit verschiedene Schulden be -

« YU und einige Neueinrichtungen auSgeführt werden können.
iÄ ?^ lterer Holzhieb von 1S00 Festmetern soll der Stadt•-tjuuuo .« embringen , um eine alte Lebensmittelschuld tilgenDer Bürgerausschutz bewilligte die Holzhiebe und

wruigte außerdem die Aufnahme einer Anleihe von drei Mil -onen zur Errichtung eines modernen Stromnetzes .
10 - Febr . Der Stadtrat hat beschlossen , mit dem

^ eich^fiskus einen Vertrag abzuschliehen, wonach das Garnisons .
!>

'
n y

1 gemietet und das bisher vom Frauenverein geführte undon der Stadt unterstützte Wöchnerinnenheim in das Garnisons »
verlegt und künftig als rein städtischer Betrieb weiter¬

aefuhrt werden soll. Die Miete soll jährlich 20 000 M betragen .
ZU* Instandsetzung des Lazaretts sind 300 000 Jt nötig . Der« urgerausschutz wird zu diesem Projekt noch seine Zustimmung»u geben haben.
■ , Weinheim, 14. Febr . Der Gemeinderat beschloß die Auf-
? ^ "6 der Klasseneinteilung im Begräbniswesen . Die Leichen’c'uen Zünftig bei allen Beerdigungen den gleichen Zierrat tra¬gen, wie bisher bei den Beerdigungen erster Klasse.

Gewerkschaftliches
Zum Tarifabfchlnß in der Landwirtschaft

. Wie wir schon in Nr . 27 unseres Blattes meldeten , kam
ln

l|r ^ n ^en Vertretern der organisierten Landarbeiter und der
iuL to’ Arbeitgeber in der Tariffrage eine Einigung zu»
lefi

*’ "Ochsten Mittwoch erfolgt nun seitens der Arbeit -
' u> der Generalversammlung die endgültige Stellungnahme .

slus der Partei
^ Dbergrombach, 17. Febr . Die Parteigenoffen werden er-
, darauf hingewiesen , daß in den Wirtschaften „H i r s ch

"

gn - , f"
® r üner Baum " der „Volksfreund " aufliegt . Diese

Wirtschaften sollen nach Möglichkeit berücksichtigt werden .

Sadische Politik
Ausführung von Bauten des Unterrichtsministeriums
kein Hvushaltsausschuß unterbrach am Freitag kurz
t* v} ^ ^ vtungen über den Voranschlag des Ministeriums deS
L « 111 und bewilligte , um notwendige Bauarbeiten bald in An -
^ >1o,uehmen zu können, für den Neubau der Medizinischen

H e id el b erg 2 450 000 „Ä, für den Neubau der ortho-
I bnn Aiinik der gleichen Universität als 3. Teilforderung
de/n £ "? . >. füt den Ausbau und Einrichtung des » Dachstocks
tn^, !

^
itzchlatrischen Klinik 220 000 M , für den Neubau der Ana -

3 r e i b u r g 4 800 000 «.Ä , für bauliche Herstellungen
„ i ? bisher als städtische Handelsschule verwendeten Gebäudes der

Unwersität in F r e i b u r g 200 000 M, für den Neubau
T«» .^ 'chlung eines Gebäudes für die Jngenieurabteilung der
1 157 nnn /, Hochschule in Karlsruhe (Nachfordcrung )"00 Jl , fgr die Aufstellung eines Dieselmotors für das
,»„1 ’ Kraftwerk 310 000 M, sowie für den Umbau der Uhr-

schule in Furtwangen 275 000 M . — Gewünscht
ito *

aUt^ ^ cr vom Zentrum und von der Sozialdemo -
zv, , ^ rascheres Bauen , weil die Baukosten ständig steigen,
ken y - "^ vmmer Staatsbauten nicht weitergeführt werden , müs -
fpruch

^
n^ ^

" ^ ^^^ die staatliche Erwerbslosenfürsorge in An -

I Haushaltausschuh und Landwirtschaftskammer
Nachmittagssitzung des Donnerstag stand im HauS-

lchlok, ^ ">uß diese Angelegenheit zur Beratung . Vorher be -
'abtrilvn u -

bie § vage der Bildung einer eigenen Ministerial -
Lentrums ^ vie Landwirtschaft, die auch in zwei Anträgen des
zu erörr

^ Unb der Deutschnationalen gefordert wird, jetzt nicht
^ enkiĉ ^V^ ^vgegen die Regierung zu ersuchen, eine besondere
dert »n - ^ Vgen auszuarbeitcn . Im Staatsvoranschlag for-
alz " vO

'
terium zur Pflege der Landwirtschaft 550000 Jl

% er „
^ övschutz an die Landwirtschaftskammer zur Bestreitung

wurden 6vvso >nen Kosten 450 000 Jl . Diese beiden Positionen
Weit». , - s"vlig genehmigt . Dagegen entstand wegen der
zu hxu Staatszuschuß an die Landwirtschaftskammer
wendunae iok

^em ^ vbiete des Tabakbaues erwachsenden Auf»
Zen Jinlj *

. , , 000 j ( eine recht lange Debatte , die sich den gan»
fääftäapWi ® hinzog und zu scharfen Angriffen auf das Ge -
125000 v Landwirtschaftskammer führte . Diese
gemäß 8 v^

vd der Anteil Badens an der Tabaksteuer Badens
Durcö>an „,77 , .

de» Tabaksteuergesctzes, gewissermaßen nur ein
Rkdnxs . d?» v " im Staatsvoranschlag , gleichwohl traten die
ivilliguno ^ .^? vivum und der Sozialdemokratie der Be -
Dtan sab - ^ otrages mit starkem Mißtrauen gegenübrr .
«uz verfeblt

^ ^ ^ brsach nur den Versuch, nichtverkauften Tabai
gubrinaen ^^ . ^ Vekulation herrührend, auf diesem Wege unter¬
lag . Fjsch. - m> .̂ vrde von versehlter Politik des LandbündlerS
>m Beariks» . Eitzenheim gesprochen uiü> erklärt, man sei schon
^ inerzeitm»

' Karlsruhe eine Tabakfabrik zu errichten. Der
östlichen m, deS früheren Aüg . Dr . Leser über die ge-
ais zutr-« ,^yv 'upulationen der Landwirtschaftskammer wurde
drit , schart 7,

vvd objektiv bezeichnet, obwohl er von beteillgter
Aedner m/ ^ " gegriffen worden sei. Ein sozialdemokratischer
!£ der ßSf ? vch noch Mitteilung über eine in Mittelbaden
^vdakbauern ung befindliche Groheinkaufsgenoffenschaft für'
iäger und n . .

Ut<*' die Landwirtschaftskammer hatte viele An-
o, Äußer> , „,

r
, innige Verteidiger .

Hauung ^ 0'erte die Sozialdemokratie noch die
wendiger „„y ^ vak anstelle von Getreide , da das letztere nol-
'w allgemein »» ^ iverde. Allerdings wurde nachgewiesen, daß
vvinmen Hab »

"
, y ^ it Tabak bebaute Bodenfläche nicht zuge -

f
°"ue . Außer!,»

^ . o
.f* kein besseres Gewächs gebaut werden

yvven und ibn es gut, den Tabak im Lande selbst zu> nicht für teures Geld a > anderen Ländern zu

Manche Gemeindet " soZialdem. Fraktion auch, daß noch
„sis hex Gemeint Verträge für die Landwirtschaftskammer
i

'
^ zu mit, daß ^ vpe bezahlen : der Minister des Innern teilte

'
^beiondere in Anweisung gegeben worden sei, dies ,e >s darüber »,» ,̂ v>trlegemeinden , zu unterlagen . Ein Nach .

nn
U
,r

ie verlangt m .Gemeinden diese Beiträge noch zahlen /
ae» 6egen die verwahrte sich der Minister auch
In»,

*" ' hn aeti *
'
*» ! 8? rfc ' die von landwirtschaftlichen Organen

4ariiü^^' vüe sch» » wurden . — So stand die LandwirtschaftS»
icher Erörter» Male , im Brennpunkt parlamen »

6sn . Ob sie daraus lernen wird ?

die
^
Sämk ^ ^

, ^ ksetzung des Mannheimer Bahn .
T » n

" "^ v ^ agen yvhwannschaft während des Eisenbahnerstreiks
^baeor^ in tragen ^ '^ rduet war , die Handgranaten am
ber . ^ '? ken desw»»

'
.

'° " dern nur des nachts. Die von einem
JttQt . 6en erhobenen Vorwürfe waren also nicht

ZlM und Sozialismus
Nachstehende Zeilen sind ein Nachwort des abge»^

schloffenen Streikes der Eisenbahndeamten aus der
Feder des Genossen Stampfer . Er ist ge¬
schrieben unter dem Eindruck des Eisenbahnbeam¬
tenstreiks im Reich und des Streiks der städtischen
Arbeiter in Berlin und muß jeden Arbeiter zu
recht ernsthaften ! Nachdenken veranlassen . Er
schreibt:

Es ist merkwürdig , daß in einer Zeit , in der soviel gestreikt
wird, so selten davon die Rede ist, wie sich Streik und Sozialis¬
mus zueinander verhalten . Für manche Leute ist die Sache
freilich ungeheuer einfach : für sie ist derjenige , der am schnell¬
sten und an! lautesten nach Streik ruft , der beste Sozialist ; wer
aber nicht jeden Streik ohne weiteres billigt , der ist ein Judas
und ein Arbeiterverräter .

Die lange Geschichte der Arbeiterbewegung lehrt freilich,
daß Leute , die bei allen Streiks immer mit der Lärmtrompete
voran waren,

^
nur eine sehr vorübergehende Rolle zu spielen

vermochten, während andere , die nötigenfalls auch den Mut fan¬
den, sich augenblicklichen Strömungen entgegenzustellen und die
dadurch von der Arbeiterbewegung viel Schaden abwandten , im
Vertrauen der Maffen fest einwurzelten . Man braucht nur
Namen wie Bebel und Bömelburg zu nennen — wie oft
würden sie jetzt den „Judas " und den „Arbeiterverräter " an den
Kopf geworfen bekommen, wenn sie das zweifelhafte Vergnügen
hätten , in dieser Zeit noch zu leben ! Jene Männer hatten
gewiß nicht weniger Empfinden für die Notlage der Arbeiter
als andere . Aber wenn sie erkannten, daß ei« Streik unter den
obwaltenden Umständen keine Besserung , sondern höchsten » eine
Verschlimmerung bringen könnte, rieten sie von ihm ab. Oder
wenn er dennoch auSgebrochen war und schief ging , rieten sie zu
seinem Abbruch und fürchteten sich weder vor Schimpfworten
noch vor Steinen .

Die Gewerkschaften wehrten sich stets gegen den Vorwurf
der Unternehmer , sie seien „Streikvereine ". Sie betrachteten
und betrachten den Streik als ein letztes Mittel , das nicht
ohne strenge Einhaltung der gewerkschaftlichen Siegeln , nicht
vor Erschöpfung aller anderen Möglichkeiten, nicht ohne sorg¬
fältige Abschätzung der Erfolgaussichten und der Gefahren des
Kampfes angewendet werden darf.

Gilt daS für alle Streiks , so gilt es doppelt und dreifach
für solche , die in gemeinwirtschaftlichen Betrieben auszubrechen
drohen. Damit kommen wir erst zu unserem eigentlichen Thema
Streik und Sozialismus . Wenn die Arbeiter , Angestellten und
Beamten nicht begreifen , daß zwischen gemeinwirtschaftlichen
Betrieben und privatwirtschaftlichen ein Unterschied zu machen
ist, dann ist die Sache des Sozialismus verloren . Heute aber
besteht der Unterschied, der gemacht wird, höchstens dacin , daß
man sich in gemeinwirtschaftlichen Betrieben viel leichter zum
Streiken entschließt als in privatwirtschaftlichen , weil man in
jenen mit geringeren Widerständen und Risiben rechnen zu
können glaubt .

Vor zwei , drei Jahren gab es links von unserer Partei
noch Leute , die meinten , eS schade nichts, wenn alles kaputtge¬
streikt würde, desto schneller gelange man , durch den großen
Zusammenbruch hindurch, zum Sozialismus . Der große Zu¬
sammenbruch bringe zwar Jahre des schlimmsten Elends , aber
dahinter öffneten sich die Tore des Neuen Reiches . Als V̂orbild
deS Neuen Reiches galt jenen Gläubigen damals — Sowjet -
ruhland . Diese Illusion ist so gründlich zerflossen, daß es sich
nicht mehr lohnt, über sie zu reden.

Daß wir auf russischen Wegen zum Sozialismus gelange »,können, glauben heute nicht einmal mehr die konfusesten Kom.
munisten . Wenn diese vor zwei drei Jahren das Totstreiteqder Wirtschaft zur Förderung des Zusammenbruchs empfahlen ,
so hatte das immer noch einen gewiffen Sinn , denn damal »,sahen sie hinter dem Zusammenbruch ein glänzendes Ziel . Heut»
ist Fata Morgan « erloschen, und es bleibt nur die Wüste, nuzdie Zerstörung als Selbstzweck. <

Die Sozialdemokratische Partei hat niemals die mesfiani «
schen Hoffnungen der äußersten Linken geteilt , sie hat ihre Ver ^
elendungspraxis , die früher fanatisch war, und jetzt nur noch
frivol ist, stets bekämpft. Und auf die Frage der Verirrten , S8er. '
zweifelten , ob es denn überhaupt einen Weg zum SozialiSmuR
gäbe, hat sie im Görlitzer Programm folgende Antwort « teilt, '

Die Sozialdemokratische Partei . . . kämpft um die Herr»
schaft des im freien Bolksstaat organisierten BolkSwillen »
über die Wirtschaft, um die Erneuerung der Gesellschaft i«
Geiste sozialistischen Gemeinstnns . Die Ueberführung brr
großen konzentrierten Wirtschaftsbetriebe in die Gemeinwirt¬
schaft und darüber hinaus dir fortschreitende Umformung der
gesamten kapitlistischen Wirtschaft zur sozialistischen, zum
Wohl der Gesamtheit betriebenen Wirtschaft erkennt sie alS
notwendige Mittel , um das schaffende Volk aus den Fesseln
der Kapitalherrschaft zu befreien , die Produktionserträge zik
steigern, die Menschheit zu höheren Formen wirtschaftliche«!
und sittlicher Gemeinschaft emporzuführen .

Nach sozialdemokratischer Auffassung kann also die Um¬
wandlung der kapitalistischen Gesellschaft ln eine sozialistische
nicht mit einem Ruck, sondern nur durch fortschreitende Umfor¬
mung erfolgen . Stützpunkte dieser Entwicklung sind die vor¬
handenen gemeinwirtschaftlichen Betriebe des Reiches, der Staa¬
ten, der Gemeinden , der Genossenschaften. Sie sollen durch
musterhafte Verwaltung und Steigerung ihrer Leistungsfähig¬
keit bis zum äußersten nicht nur Anschauungsunterricht im
Sozialismus bieten, sondern auch die Kraft gewinnen , sich
iniiner neue Betriebszweige , die heute noch privatkapitalistisch
verwaltet werden, anzuglicdern . Nachdem die russisch -bolsche «
wistische Methode der Sozialisierung Bankerott gemacht hat,
bleibt nur noch die deutsch - sozialdemokratische. Versagt auch
sie , dann können wir mit dem Sozialismus einpacken !

Man nennt heutzutage so oft den Namen Stinnes ; man bez
trachtet ihn als die Verkörperung des kapitalistischen Prinzips .
In diesem Sinne möchte ich sagen : die Leute , die in den Be¬
trieben des Reiches und der Gemeinden keine Ordnung auf -
kommen lassen wollen und die gerade diese Betriebe zum Ob¬
jekt einer leichtfertigen Streikhetze machen, arbeiten genau so/
als ob sie von Stinnes bezahlt würden .

'

Schutz und Förderung der Betriebe des Reiches, der Staa¬
ten, der Gemeinden , der Genossenschaften ist Pflicht jedes be¬
wußten Sozialisten . Wer nicht begreift , daß der Dienst an der
Gcmeinwirtschaft Hingabe , Pflichttreue , Opfermut « fordert, der
ist kein Sozialist . Bricht das , was wir an Gemeinwirtschaft be¬
sitzen , zusammen , weil die Arbeiterschaft seinen Wert nicht er»

'

kennt, so bricht der Sozialismus zusammen , mit ihm das Ideal ,
das der Arbeiterbewegung bisher ihren Adel und ihre Schwung¬
kraft verliehen hat , und es bleibt nichts anderes übrig, als ein
ekelhafter Kampf aller gegen alle , in dem die Starken » die Ge¬
rissenen, die Rücksichtslosen triumphieren werden. Das Los der
Arbeiterklasse aber wird Knechtung sein, weil sie ihre geschicht¬
liche Mission , wie sie Marx und Laffalle ihr predigten , nicht ver¬
standen, ihre Erstgeburtsrecht für ein Linsengericht verkauft hat.

* Reue Verordnungen . Das neueste Badische Gesetz- und
Verordnungsblatt (Nr . 11 ) enthält Verordnungen des StaatS -
ministeriums und des Arbeitsministeriums über Notstandsmaß¬
nahmen zur Unterstützung von Rentenempfängern der Jnva -
liien - und der Angestelltenversicherung , ferner des Ministeriums
des Innern über die Aenderung der Vollzugsverordnung zum
Jmpfgesetz und deS Ministeriums des Kultus und Unterrichts
über die Kosten der Verpflegung von Kranken in dem Psychia¬
trischen Kliniken zu Heidelberg und Freiburg .

Rleme badische Chronik
* Iffezheim bei Rastatt , 17. Febr . Bei der letzten Holzvcr -

steiaerung erzielte durch Preistreibereten , an der sich nur Orts¬
ansässige beteiligten , ein Ster Forlenholz einen Durchschnitts¬
preis von 320—340 Jl und vereinzelt höher. Die einheimichen
Geschäftsleute steigerten die Jungbürger , 170 an der Zahl , zu
deren Gunsten die Versteigerung stattfand, in die Höhe, trotzdem
Holz hinreichend vorhanden war .

* Heidelberg , 17. Febr . Auf der in Freiburg abgehaltenen
Tagung der Schwarzwälder Gasthofbesitzer wurde mitgeteilt , daß
gegen den Inhaber eines großen Hotels in Heroelberg eine nicht
alltägliche Entschädigungsforderung geltend gemacht worden ist .
Eine Familie , die sich vorübergehend in dem Hotel aufhielt , wäh¬
rend im Abort des Gasthofes Malerarbeiten ausgeführt wurden ,
behauptete , durch die Ausdünstung der Farben krank geworden
zu sein und stellte eine Schadenersatzforderung von 25 000 M.

* Hambrücke» , 17. Febr . Die Bande , die zu Anfang des
Monats hier einen großen EinbruchLviebstahl verübte , konnte
jetzt feftgenommen werden. Trotz allem Raffinement wurden
sie von ihrem Schicksal ereilt .

* Gottenheim , Kaiserstuhl 17. Febr . Große Steuer¬
hinterziehungen . Nach einer Mitteilung der „Volks¬
macht " wurden nach einer Nachprüfung der Geschäftsbücher des
Zigarrenfabrikanten Steiert , bei diesem Steuerhinterziehun¬
gen im Gesamtbeträge von rund 5J4 Millionen festgestllt.

* Untermünstertal , 10. Febr . Hohe Holzpreife . Bei einer
von der Gemeinde Nntermünstertal (Belchengebiet ) abgehaltenen
Holzversteigerung wurden für ein Klafter buchenen Scheitholz
2. Klaffe die Summe von 1220 Jl und für ein Klafter tannenes
Scheitholz 2. Klaffe 1800 Jt gelöst.

* Wallbach ( Amt Säckingen ) , 10. Febr . Am Dienstag mor¬
gen ist das Haus des Sandgrubenbesihers Wilhelm T h o m a n n
beim Bahnübergang zwischen Wallbach und Brennet nieder -
gebrannt . Die Wohnräume konnten gerettet werden, ebenso
das Vieh und ein Teil der Fahrnisse . Der Schaden ist sehr
beträchtlich.

* Marktbericht. Der Schopfheimer Schweinemarkt vom
18 . d . M . war befahren mit 52 Ferkeln und 75 Läuferschweinen .
Ferkel kosteten 250—350 Jt und Läufer 400—050 Jl das Stück.
Bei lebhaftem Verlauf wurde alles verkauft. — In Breisach
hatte der Viehmarkt vom 15. d. M . eine Zufuhr von 22 Ochsen,
23 Kühen , 17 Kalbinnen und 5 Stück Jungvieh . Im ganzen
wurden 42 Stück verkauft, dabei stellten sich Ochsen, Kühe und
Kalbinnen sowie Jungvieh auf 15 000, 12 000 , 13000 und 18 000
Mark in den höchst bezahlten Preisen und auf 0000, 4000,
7000 und 2200 Jt in den niedersten .Preisen ,

Streik - Hyänen
Welch lichtscheues Gesindel auch beim Eisenbahnerstreik im

Trüben zu fischen und ein Geschäft zu machen versuchte, geht aus
nachfolgendem Flugblättchcn hervor , das während der
Strciktage in den Notzügen , die den Arbeiterverkehr vermittel¬
ten, in Massen verteilt wurde . Die gelben Zettel hatten fol - '

genden Inhalts j
Der geprellte Arbeiter ,

AuS sozialdemokratischen Arbeiterkreisen erfahren wir, :
daß denselben für die Streiktage keine „S t r e i k g e l d e r"

bezahlt würden , da von der Streikleitung erklärt worden sei, j
daß Streikgelder nur für wirtschaftliche Streiks , keineswegs .
für politische Streiz bezahlt würden . ^ j

Die von den Juden unter Rathenaus Führung ge- '

gebenen 45 Millionen für den Streik flössen also nicht in die
Taschen der Arbeiter , sondern in die Taschen der Herren
Strelkleiter und Gewerkschaftsbeamten .

Juda benützte den deutschen Arbeiter wieder einmal , um
für sich arbeiten zu lassen und jetzt ist der Arbeiter der Ge¬
prellte . :

Arbeiter erwache ! Erkenne den Judas .
Ein Wort zu diesem Gesudel zu sagen, dürfte unnötig sein .

Wir geben auch den Inhalt des Zettels nur wieder , um zu zei¬
gen, auf welch erbärmlich tiefes Niveau die von der Rechten
betriebene Hetze gegen die Arbeiterführer und gegen die Juden
gesunken ist. Daß auch nur ein einziger Arbeiter auf diesen
plumpen Schwindel heceinfällt , ist ausgeschloffen.
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Gefchichtskatcnder
18. Februar . 12-16 fMartin Luther in Eisleben. — 1564

itTer italienische Bildhauer und Maler Michelangelo irt Rom.
.—7 1866 +©er Dichter Leopold Schefer in Muskau .

16. Februar . 1473 *Der Astronom Nikolaus Kopernikus in
Thorn. — 1887 fDer rev. Dichter Georg Büchner in Zürich. —
1887 f &ec niederländische Dichter Multatuli (Dekker) in Rieder-
Ingelheim .
~

Karlsruher Parteinaehrichten" EozieÜem . Verein. Am Mittwoch, 23. Februar , abends
# Ahr, int . Elefanten " Hauptversammlung mit Bortrag des
Gen. Minister Remmele über „Weltwirtschaft und Eisen«
bahnerstreik".

Bezirk Südstabt . Montag den 20. Febr . , abends 8 Ahr,
im Nebenzimmer der »Schwarzwälder Hof ", Ecke Marien - und
Lnisenstraße, wichtige Ko mite esitzung , zu der sämtliche
Vertrauensmänner , Unterkassierer und Straßenoblcute Höft,
sowie dringend eingeladen sind . Auch sonstige Mitarbeiter sind
willkommen. Schriftliche Einladungen ergehen nicht, pünkt¬
liches und bestimmtes Erscheinen wird erwartet .

Führung durch das Landesmuseum
17 Der DildungScmsschuh des Sozialdem . Vereins veranstaltet
am Sonntag den 19. Febr . , vorm. 9 )4 Uhr. für die Mitglieder
des Vereins eine Führung durch die Altertumssammlung .
Zusammenkunft vor dem Hauptportal des Schlosses . Führer ist
Herr Museumsdirektor Prof . Rott . Zahlreiches Erscheinen,
auch Jugendlicher , erwünscht. Eintritt frei .
u Bereit » Arbeiterjugend Karlsruhe
'■ Wocheuprogramck von Sonntag , 19. Februar bis Sonntag
26. Febr . :

Sonntag , 19. Febr ., vorm. %10 Uhr : Führung durch die
Kuusthalle. Treffpunkt )4lO Uhr vor dem Gebäude, Hans
Thomastr.

1 Montag , 20. Febr ., abends %8 Uhr : Dorstandssitzung im
Büro des Gemeinde» und Staatsarbeiterverbandes . Akademiestr.

, Dienstag , 21. Febr ., 7 Uhr ; Riihkurs; Handarbeitssaal der
Hebelschule , Kreuzstr.

Donnerstag , 23 Febr ., 8—10 Uhrr Monatsversammlung ,
Handarbeitssaal der Hebelschule .

Samstag , 25. Febr ., abends 8 Uhr; Besuch der Badischen
Lichtspiele im Koirzrrthaus .

Sonntag , 26. Febr ., nachm . )44 Uhr: Heiterer Nachmittag,
» Württemberger ' Hof "

, Ecke Goethe, und Uhlauüstr.
'

Jungsozialisten : Dienstag , 21 . Febr ., 8—10 Uhr; Zu¬
sammenkunft mit Vortrag .

• £ 3 HÄ ».:* •.
b Die iteuc Teuerungswelle
\ Im Laufe des Januar hat sich die Atlfwärtsbewegung
der Preise auf allen Gebieten des Großhandels verstärkt
durchgesetzt. Die Ursachen der Erhöhung lvaren im Zu¬
sammenhang mit der andauernd niedrig bewerteten Reichs¬
mark eine neu belebte Nachfrage in verschiedenen Zweigen
des Handels , vor allem für Artikel, die zu den Gegenstän¬
den des täglichen Bedarfs rechnen . Daß das Steigen der
Preise auch durch wucherische Bestrebungen stark beeinflußt
tvurde, braucht wohl nicht besonders hervorgehoben zu wer¬
den . Die Lebensmittel sind durchweg gegen den
Borinonat erhöht, zum Teil sogar stark gesteigert .- . _ . . . Einzelne _
Waren, wie Kartoffeln und Eier sind augenblicklich im öffentlicht mit Ausnahme der Schlosser .

Großhandel überhaupt kaum zu haben. Die Indexzahl be¬
trägt anfangs Februar 352 gegen anfangs Januar 317 und
anfangs Dezember 298 . Bei den Lebens- und Genußmit¬
teln ist der Index von 364 auf 407 gestiegen . Verhältnis -
-mäßig stark erhöht sind die Preise für Petroleum , Benzin
und ganz außerordentlich für Benzol und Zement. Auch
Papier und Holz stehen bedeutend höher als im Vormonat.
Im Februar haben die Großhandelspreise fast die 4 0 -
f a ch e Höhe der vor dem Krieg bezahlten Preise erreicht .
Berücksichtigt man , daß die Frachterhöhung sich in den
Preisen von anfang Februar erst teilweise durchgesetzt hat
und daß die Brotverteuerung eine ganz besonders
enorme ist, so wird man es für begreiflich finden, tvenn
die Arbeitnehmer dieser ungeheuren neuen Teuerungswelle
durch Lohnbewegungen zu begegnen suchen . Hoffentlich
finden sic auch dabei das nötige Verständnis bei den Arbeit¬
gebern . '

„Karlsruher Tagblatt ".Aeligkeit
In seiner , gestrigen Nummer registriert das „Karlsruher

Tagblatt " die .in den letzten Tagen stattgefundene unsinnige
Brothamsterei und bezeichnet sie als - die letzten Erschci

xnungen der unseligen Zwangswirtschaft.
Samuel hilf ! könnte man über diese Weisheit ausrufen .

Das Karlsruher Jntelligenzblatt hat scheints vergessen , daß ge¬
rade im August vorigen Jahres bet der Einschränkung der
Zwangswirtschaft mit Brotgetreide der Brotpreis gewaltig in die
Höhe kletterte und daß es doch die Zwangswirtschaft war , die
uns seit Kriegsausbruch bis voriges Jahr einen erträglichen
Brotpreis garantierte . Und diese für die Minderbemittelten so
segensreich gewirkte Maßnahme bezeichnet da» »Tagblatt " als
eine unselige. Nach seiner Ansicht ist scheints diejenige Ein¬
richtung eine selige , die das Brot horvent verteuert und die An¬
gehörigen minderbemittelter Kreise, besonders Kinder, Rentner
usw . darben müssen . Diese Tagblattseligkelt ist auch das Pro¬
gramm der Bauernbündler und Konsorten, ob aber die Tagblatt¬
leser, soweit sie Konsumenten find von der von ihrem Leibblatt
gepriesenen Seligkeit erfreut ' werden, fügen wir doch zu be¬
zweifeln.

Eiu Notschrei der Lehrlinge
Man schreibt uns : Mit obiger Ueberschrift hat der Artikel¬

schreiber im „Volksfreund" (Nr . 36 ) ein Gebiet angeschnitten,
das wirklich diskutiert zu werden verdient. Wegen einer rich¬
tigeg Bezahlung der Lehrlinge ist von den Gewerkschaften schon
verschiedentlich ein energischer Vorstoß unternommen worden,
um den Handwerkern klarzulegen, daß der jetzige Zustand ein
unhaltbarer «st und für das Handwerk keinen Ruhm bedeutet.
Ganz besonders trifft dies bei den Schlossermeistern zu,
denn bei diesen ist eine Rückständigkeit sondergleichen zu kon¬
statieren . In dieser Berufsgruppe besteht auch ein Prämien¬
system — größtenteils aber nur auf dem Papier — für die
armen , ausgehungerten Lehrlinge . Gestattet nun die Laune des
Meisters, daß der Lehrling im 1 . Lehrjahr die Prämie erhält ,
so kann sich derselbe gerade 1 Laibchen Brot dafür kaufen. Die
übrigen Lehrjahre sind dementsprechend angepaßt .

Der starke Zustrom zum Schlosserberuf wird von vielen
Schloffermeistern benützt , uni aus der Notlage der Lehrlinge
und Eltern Profite für das Geschäft herauszuschinden. (Gerade
der Schlosscrberuf ist einer der weitverzweigtesten und streng
sten Berufe, er erfordert an Wäsche, Kleider, Schuhs usw . große
Ansprüche .

Die Handwerkskammer Karlsruhe hat in ihrem
Bericht vom 11 . Februar 1922 zur Regelung des Lehrlings

I Wesens die Vergütung der Lehrlinge in sämtlichen Berufen der
— . " . . - « - ■ . . .. Man kann

nicht verstehen , daß «s hier keine Behörde geben soll , die dieser
Berufsgruppe beibringt , daß Lehrlinge- auch Menschen sind, die.
zum Leben Berechtigung haben und nicht der Willkür Einzelner
auSgeliefert sein dürfen . Und so wie eL mit ' der Bezahlung dev
Lehrlinge steht, so ist es genau mit der Einhaltung der gesetzt
lichen Arbeitszeit . Es gibt heute noch Werkstätten, ws
Lehrlinge 9—10 Stunden teilweise ohne Entschädigung arbeiten
müssen . Auch dies zu beseitigen wäre Aufgabe der Handwerke-
kammer. Eine Anzeige der schlossermeisterlichen Saboteure deS
Achtstundentages seitens der Eltern wäre sehr angebracht.
Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei, eine Beschleunigung
in punkto Lehrlingsfrage im Schlosserberuf hcrbeizuführen,

Karlsruher Marktpreise
Die Teuerungswelle macht bekanntlich auch vor Karls¬

ruhe nicht Halt . Es ist deshalb sehr interessant, die Preis¬
bewegung der wichtigsten Lebensmittel zu verfolgen, wozu die
vom Stadt . Statist . Amt herausgegebene Statistik der hiesigen ,
Wochenmarftpreise wertvolles Material liefern . Die Statistik^
stellt die Preise vom 16. Februar 1922, 19. Februar 1921 ntrd ,
26 . Februar 1914 fest . Sie betrugen (die Ziffern ohne Klara»,
mein sind die Preise vom 16. Februar 1922 und von denjenigen
in Klammern sind die ersten der Preise vom 19. Februar 1921
und die zweiten solche vom 26. Februar 1914) ; :

Ochsenfleisch mit Knochen 1 Pfund 16.66—22 .66 .«
( 14 .00 Jt ) , Rindfleisch mit Knochen 1 Pfund 19 .20—22.00 M
( 12.00—14 .00 .« ), Kalbfleisch mit Knochen 1 Pfund 22.00—22.60
( 14 .00—16.00 Jt ) , Kuhfleisch mit Knochen — (9 .00—12.00 Jt ).
Hammelfleisch mit Knochen 1 Pfund 22.00 Jt (12.00—14.00 Jt )>
Schweinefleisch mit Knochen 1 Pfund 22.00—28 .60 .« ( 16.00
bis 18.00 Jt ) , Hühner (Senne ) Stück 20 .00—10.00, « (40 .00 biß
50.00F ), Gänse lebend StSck 140.00—löO.OOJt (80,00—100.00.« .]
Gänse tot 1 Pfund 18 .00 Jt ,(12.00 Jt ) , Kabeljau 1 Pfund 10 .00 »«

(2.00—6 .00 .« ), Winierkohl
'

1 Pfund — (30, 4—8 A *). Rotkraut'
1 Pfund 3 .50 Jt (0 .80—1 .30 Jt , 25—35 4 * ) , Wirsing 1 Pfund !
2 .50 Jt (50,15 —20 •$ *) , Rüben , gelbe , 1 Pfund — (35—10, 8 »3,1 !
Feldsalat 1 Pfund 4 .00 Jt (1 .80—2.00 .« , 10 ■% **) , Sellerie ,
1 Pfund 2 .00 »« (80. 3—5M * ), Meerettich 1 Pfund 9.00
(2.30 Jt , 15—20 $ * ), Zwiebeln 1 Pfund 3.00—2.20 Jt (65—80,;
15 »5 ) , Tafeläpfel 1 Pfund 4.00—4 .00.« (1 .70—2 .20.« , 25—30 -3 ) .
Kochäpfel 1 Pfund 8.00- 8.50 .« (1914 : 16—20 .$ ) , Tafelbirnen

'

1 Pfund 4 .50 Jt (1 .70—2.00, — Nüsse 1 Pfund 12.00 J
(6 .00—8.00 .«, — .—) , Haselnüsse 1 Pfund 20 .00—24 .00 »« ,
(10.00, —.—), Orangen Stück 1 .00 - 5 .00 (0 .50—3 .00 .« , 5—7 $ )r
Zitronen Stück 0.60—1.80 .« (35—80 , 6 H ), Eier , frische, Stück
4 .70—5.30 .« (2.10 .« 7—10 ^ ) , Tafelbutter 1 Pfund 38.00 Bi»
46 .00 .« (1914 : L50 .« ), Schweizerkäse 1 Pfund 32.00—40,00 * >
Rahmkäse 1 Pfund 18.00 .« (1921 : 15 .20 .«) , Limburgerkäft
1 Pfund 24.00—28 .00 .« (1921 : 16.00, « ) , Handkäse Stück 1 .00 .«

(1921 : 65 4 ) .

Badischer kmrstverein.
KaUmorgen-Ausstellung

Ter Kunstverein bringt mit der Ausstellung ..Kallmorgeu"
insofern eine interessante Schau, als er uns ein typisches Ma - '
Icrschickjal des vorrevolutionären offiziellen Deutschland vor
Augen führt . Aus diesem Grund sind einige ins allgemeine
gehende Betrachtungen gerechtfertigt.

> . Kallmorgeu ist einer der von Staat und Gesellschaft des
alten Deutschland gefeierten Maler , er gehört zu denen, die
von dessen Instanzen zu Führern und Lehrern des kommenden
Geschlechts ernannt worden waren . Nach dem Ruf , der diesem
Mann vorausging , erwartete man zwat leinen Maler großen
Stils , aber einen solchen , der über ein gründliches und gesundes
Handwerk verfügte. In dieser Hinsicht bringt die Ausstellung
eine Enttäuschung . Das gesunde Handwerk sst nicht zu
finden. Eine Ausnahme ist nur bei den Jugendarbeiten zu
verzeichnen . Es fällt sofort auf, daß diese die besten find , und
daß bei zunehmender Verselbständigung des Malers die Arbei¬
ten flacher und leerer werden. Die ältesten Arbeiten haben
Haltung und malerische, Kultur , während die letzten technisch
versagen.
' ES ist dabei aber nicht so , daß diese Wandlung als eine
Nlterserscheinung angesehen werden kann, denn dafür tritt sie
zu früh auf und zu plötzlich . Die Erscheinung ist nur dadurch zu
erklären, daß die Jugendarbeiten durch den Einfluß der Schule,
des Lehrers getragen wurden, sodaß eigentlich nicht der junge
Aialer diese Arbeiten geschaffen , sondern sein Lehrer die Bil¬
der durch ihn gemalt hat : an sich ein normaler und auch in der,
großen Epochen der Kunst völlig gewohnter Vorgang.

' Goetye
verweist sgar auf Rafael als Beispiel . Wenn aber sonst beim
Wegfall der Stützen der Schule die Zeitidee auch die mäßigere
Begabung weitertrug , so waren die meisten Glieder der Gene¬
ration Kallmorgen an dem Wendepunkt ihrer Entwickelung ,
weil ein« Zeitidee fiir sie nicht da war, vor eine Aufgabe gestellt ,
die über ihre Kräfte ging, und die auch dem Genie eine Her¬
kulesarbeit bedeutete.

Die ganze geistige Einstellung^ des gebildeten Europäers
war im '19. Jahrhundert einer Veränderung unterworfen wor¬
den . Man war auf geistigem Gebiete plötzlich in ein Zeitalter
der Auslösung versetzt. Das war besonders der Fall auf dem
Gebiete der Malerei . Nach und nach fühlten alle, auch die
Schwachen und Trägen , daß mit den alten Worten d>ie iteuen
Sätze, die nun ausgesprochen werden mußten, nicht zu formu¬
lieren waren. Da aber Staturen wir Kallmorgen nach dem
Verlassen der Schule in ihrer Zeit und besonders in ihrem'■SWflieu leine Forderung vorfanden, die auf sie bestimmend ein-
tvirkte , so standen sie in einer Art von Ratlosigkeit da. Eid
unternahmen zwar Versuche, an Stelle der verloren gegangenen
überlebten Synthese eine neue zu setzen und hielten Umschau,
wie man »modern" malt. Aber der prinzipiellen Inangriff¬
nahme der auftauchenden Probleme gingen sie aus dem Wege ,
teils weil sie dieselben nicht übersahen, teils weil sie das Ge¬
fühl hatten, sich dabei zu verlieren . An Stelle von Tirolern
und Schlachtenbildern malten sie Freilich! .und Häfen und Fabrik
ken . Und die Zeit nahm mit ihnen den Wandel im dargestellten

Gegenstand für einen Wandel in der Kunst und hielt diese Ma
ler für modern und fortschrittlich, trotzdem gerade diese nicht
sortschritten , sondern auf der Stelle traten . Denn in Wirk¬
lichkeit gingen sie nur darauf aus , ihre Bilder modern zu dra-
pieren, anstatt sie tu Ihrem Wesen umzugestalteu. Sie begnüg¬
ten sich mit dem Anschein der Modernität und sahen herab aus
diejenigen, die eS sich bei der Ergründung der neuen Probleme
sauer werden ließen und denen allein das Wesen einer Sache
etwas galt und der Schein nichts .

Ein Beispiel: Um . modern" zu sein , mußte vor allen Din¬
gen „farbig" gemalt iverden. Dabei blieben die meisten , auch
Kallmorgeu, in dem Irrtum steckeit , daß Buntheit Farbe sei.
Der organische Zusammenhang der Farbigkeit eines BildeS ging
ihnen nicht auf . So kommt es , daß trotz starken Aufwands
lokaler Farbigkeit die neuen Bilder Kallmorgens tot und
schmutzig wirken neben ' der stimmungsvollen „Farbigkeit" der
Jugendarbeiten . Es, ist «bcu koloristisch nichts durchdacht, es
herrscht Ratlosigkeit. v

Dieses Fehlen von prinzipiellem Durchdenken eines Mittels
vor dessen Anwendung zeigt sich auch, wenn man die Bilder auf
ihA» zeichnerischen oder kompositionellen Gehalt hin untersucht:
kein Wille ist zu verspüren, kein Plan , keine Ueberzeugung. Es
fehlt die tragende Idee . Die Kunst steht im Zeichen des Ma
terialismus . Hieraus erklärt eS sich, daß Kallmorgen mit dem
Augenblick, als er aus dem schützenden Schatten der Schule her¬
austritt , wo ein anderer ihm die Formulierung gegeben hatte,
plötzlich sein ganzes Handwerk hinter sich läßt und malt , als
habe er kaum jemals in einer handwerklichen Zucht gestanden.

Rur die geistige Einstellung einer gewissen Sorte deutschen
Bürgertums , die tu der Phrase den ihr mangelnden Idealis¬
mus sah, konnte Nährboden für solche Kunst werden. Und eS
ist eine Ironie , daß gerade diejenigen, die sich auch heute noch
am leichtesten am großen Wort berauschen , Verteidiger dieses
Materialismus werden. Kann mau sich wundern , daß Futuristen
und Kubisten , die hohnlachend auf derartige Dinge hinwiesen,
sich nun erst , recht in Extravaganzen verstiegen, um ja unter
keinen. Umständen Berührungspunkte mit dieser Kunst zu ha¬
ben ? Wer sich über den Expressionismus entrüstet, muß wis¬
sen, daß er die natürliche Reaktion war auf die Gedankeulosig-
keit, die ein gewisses Bürgertum als seine hohe Malerei groß-
gezogen hatte. Dies hervorzuheben, dient nicht so sehr zur
Ausstellung eines Werturteils über « ine Kunsterscheinung, als
dazu, über sie erkenutniskritisch Herr zu werden.

Kallmorgeu ist Repräsentant einer bestimmten Art deutscher
Malerei unseres Jahrhuitderts , aber kein Führer nach den
Höhen der Menschheit und zu den Gefilden der ewigen u :id er¬
lösenden Kunst. Th . B u tz .

Badische « Kunstverein E. B . Vom 16. Februar bis 14 . März
1922 Ausstellung von Werken : Antra Maria Babberger , Ed
von Bulmerinca , Prof . Jul . Bergtnann , Prof . Dr . Ludw. Dill
Karl Egler , Cäcilie Jmgraben , Robert Jttermann , Wilh . Lin-
genfelder, Adolf Müller . Karlsruhe ; Professor Emil Riesterer
Pforzheim ; Dr . Otto Onanie , München; Marg . Schellenberg,
Karlsruhe ; Albert Spethmann , Bad Tölz ; Karl Walter , Karls
ruhe ; Ch . M . Wenzel, München; R . Zartinann , Karlsruhe .

* } Portion .*) Stück . •) Bund,

□ Wieviel gilt der Sowjet -Rubel ? Der Sowjet - Rubel hat
in den letzten Monaten eine weiters starke Entwertung erfahren.!
Die Ankaufspreise der bolschewistischen Staatsbank sind neutt ' i
dings bis auf weiteres in folgender Höhe festgesetzt : 1 deutsche .
RcichSinark 1200 Rubel , 1 polnische Mark 60 Rubel . 1 Dollar
200 000 Rubel , 1 Pfund Sterling 850 000 Rubel , 1 Papierfrant
18 000 Rubel, 1 Goldfranc 86 000 Rubel, 1 schwedische Krön -
55 000 Rubel.

Bad. Laiideetheater . Das 5 . Sinfoniekonzert des Bad. Low
destheaterorchesters, das am nächsten Montag , den 20. Februar ,
abeiids 'AB Uhr ( nicht 7 Uhr) , unter der Leitung von Herrn
pellmeister Alfred Lorentz stattfindct , bringt zuerst Peirr
Tschaikowskys Phantasie „FranceSca da Rimiui ".
Mittelpunkt steht das D -dur -Konzert für Violine und Orchester
(op. 77 ) von Joh . Brahms . Herr Konzertmeister Ottvuw]
Voigt wird den Geigenpart des Josef Joachim gewidmc '^"

Werkes zu Gehör bringen . Nach dem Violinkonzert beschließ
Richard Strauß den Abend niit dem Zwiegesang „ M" '

svnunernacht" aus dem Sinngedicht „Feuersnot " von Ernst vo"
™"' • --- - - -- - — - ar- .. .. .. s„ a re'Z'
Wolzogen . Diese -Gesangsszene bildet den Höhepunkt^dcS

rend die Rolle des Konrad, des eigentlichen Helden des Stucks
dollen,

'
früher auch schon

'
hier aufgeführten Werkes.

Partie der D -emut wird Fräulein Rose Pauly singen .
r . . . - • . _ * . t v -, • _ A _ v - o (S .'

in den Händen von Herrn Rudolf Weyrauch liegt.
Landescheatrr . In der morgen Sonntag stattfindend̂

Vorstellung von- Gounods „Margarete " singt, wie bereu
angekündigt, WÜly Zillen erstmalig den Faust , Rose Panly c‘- ,
Margarete ; Rudolf Weyrauch den Valentin , Hanna Rodegg

”

Siebel . Für den Mephisto wurde Walter Schneider
Opernhaus in Frankfurt a. Ma . vertretungsweisen verpsnlw^
— In dem Legendenspiel „Die St . Jakobsfahrt

"

Dietzenschmiedt , das am Samstag , den 18 Februar , zur f
' * 1

aufführung kommt , ist fast das gesamte Schauspielpersonal ^ >

ichäftigt. _ J

Standesbuchauszüge der Stadt
Karlsruhe

ekt-t
Eheanfgebotek Dp. Rich. Ambronn von Hamburg , Dire^

m Göttingen , mit Erna Stritt von Eberbach. Gust. Möß^ .zs
Pforzheim -Dillweitzenstein, Hilfsarbeiter hier,
Kairo von Berlin . Karl Völker von Flehingen , Kfm. y>° '
Bertha Zieger von Königsbach. Johann Trettenbach von
“ ~ • - - »• «■ u*rr J)1*
Hausen , Pol .-Wachtmeister hier , mit Anna Heintel von
Hch . Zöller von Baden -Baden, Kfm. hier, mit Klara Seifer ^
Gaggenau . Dr . Karl Brückner von Göteborg, Lehrer hier, ^ .
Nora Friedberg von Berlin . Wendelin Siebenrock von Hel¬
lingen, Maschinist hier, mit Maria Matt von Hausen.
Leipold von Stuttgart , Obersekr. allda , mit Frieda Beutle« -^
hier . Frdch. Ofteringer von Wutöschingen, Kfm. hier , "" '„zekk
Pierro Witwe von hier . Frdch. Knödel von hier , BuchdkU ^ .
meister hier, mit Helene Mühlstädter von Grötzingen. r> »ig
Bock von Herrenberg , Hilfsarbeiter hier, mit Marg^' !

Schmadel von Mörsch . „ <h-
Todesfälle : Kath. Schutidt, alt 79 Jahre , Wittve

Schmidt, Fab .-Arb. Barbara Holwüger, alt 73 Jahre , **

von Jak . Holwäger, Geldbriefträaer . Karl Grün . Oberzotz^ ^
a. D ., Ehemann , alt 74 Jahre . Julie Jolly . alt 62 Jahre ,
von Dr . Paul Jolly , Geh. Reg. -Rat . Peter Weiland, »8
Witwer , alt 90 Jahre . Klara Lamarche. Fab . -Arb., l -'-' w—--
22 Jahre . Sabina Maisch, alt 50 Jahre , Ehefrau
Maisch , Wäschereibesitzer . Karl Cremer , Werkmeister»
alt m Jahre .

BeerdigungSzeit und TrauerhauS erwachsener Vers» '

Samstag , 18. Febr ., 3L12 Uhr : Karl Grün , Oberzahlmstr-

Dorkstr . 32, Feuerbestattung . — 2 Uhr : Katharina Schw^ ,7üzaek,

löhners -Witwe, Zähringerstr . 4 . — 8 Uhr : Babette
GeldbriefttägerS -Witwe , Zirkel 83a , Feuerbestattung . &■’

— 4 Uhr -

von

>\*- - - f l ' - - - > - . Iinit
Klara Lamarche, Fab . -Arb . , Klauprechtsir. 23 . —
bina Maisch. Waschereibes .-Ehefr., Steinstr . 19.
Weiland, Privatm ., Schillerstr. 26a.

Karlsruhe
KalserstraBe 115 , Eing. Adlerstr.

Offenburg
Haupfstr . 52 beim „ Rhein .Hof“.

Möbel
-Einrichtungen

„ iiiminiinitmiimunuimiiiinmimiiiiiiimmmiiiiuiiiiiimimiiiiii Brüder U *■

haUS alle Arten und Einzel-MM w. & H. I# MI

Karlsruhe V
Kaiserstraße 115 , Eing.

Offenburif , N/ 't
Hauptstr. 52 beim „R'iein*

BMiettlgnng tat eigenes Interesse . — Matratzen, Solns . Federbetten new. ~ Kostenlose Antbcwnhrnnjf bis zn 1 Jahr.
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totn
"

Kr * Ultb fcinc Kultur sprach gestern abend
8r <i >,

Walhclm in einem Vortrag in der Sozialdenr.
in , i ,

' norganisation . Der Redner konnte ' natürlich
bicicm Sc Iuräcn Abendvortrag nicht auf alles eingeben, wa's za
das ge lagt werden mußte. Er hat aber sehr geschickt
tasien ; englischen Volkscharakters behandelt nnd
des z ?^ .^ ^ orgchoüen , waS einem jeden bei einem Besuch

Glichen Inselstaates angenehm auffällt uns was uns
Men- ,, ^ ,

^ ô bild dienen kann. An den beifällig anfgenoii!»
!

1 Bortrag schloß sich eine kurze Diskussion an.
8 u$ -^ »̂ " ranSporte . Am Dienstag , 21 . d . M ., abends
SuoJ„^ rc

Bnnnten , treffen 50 Kinder, die durch den Verein
«enw-!,,^ ise 6 Wochen lang in dem Kindererholungsheim Lan -
Hänn ^Ä Mberamt Neuenbürg ) nutergebrocht waren , am

em . Am 2tz< d . Pt. reiswt 30 Kinder Nach Her-
am d . M. 70 Kinder nach Langcnbrand zu j<r.

Aufenthalt . Ende April wird das Kinderheim
l
' I »em Heuberg seine Pforten wieder öffnen.
«v - “ • ksvlosseum. Ein auserlesen gutes Programm bietet den
^ pielz^it

^ ? °^ cum? die Direktion auch in der jetzigen

Samstag , den 18. ftconmr 192S Leite 5

Es
^

treten auf P . Cotta , der drollige Lehmpatzer ,
Vortrags -Soubrette , und erzielen den ver-

»ii — •!“**• Gesichwister OJcui bieten hervorragendes
fSni, ;.

Cein " uftatt , Apade u n d Mirmillo in ihren Tanz -
tzÄliungcn bringen ettoas Neues, 3 Cresso , die lustigen
«en Otzsn mit ihrer tompiniertcn Sprunzbrettszene und sonsti-
stii - ..5 ^ batischen Vorführungen erzielen samt und sonders

wohlverdienten Beifalls Jur zweiten Teil spannt
lws . " ^ d , der Mann ohne Nerven, die Nerven der Zuschauer
citte,

CI1-1
C ^ar*e Brobc. Georg Baad 'e als Humorist erzielt :

n . irotfen . Applaus uub ist auch in der Humoristit ganz gut,
3JW ,

i? ir der Meinung , die Politik gehört nicht in solcher
Qjr ' ^ GUf dir Bretter uno wenn schon , dann neutral gegen
ftö

* Barteten . Fersen und Arnold , die komischen Rad-
Bei? n

^ 1
"
e
.n allgemeine Heiterkeit aus und erzielen starken

Heii b ^ 'e Colosseums -Kapelle erfüllte nutet der Leitung des

^
n Kapellmeisters Eberhart ihre Aufgabe voll und ganz.

Ncrb ?^**®Örtacs Jubiläum des Brauerei - und Mühleuarbciter -
untibcs». Es sei hiermit nochmals auf diese Veranstaltung

riücbstattfindet , hingewiesen, mit dem Bemerken, daß
na* ^ lutz der Veranstaltung ein Extrazug vom Kühlen Krug
toiir?» Durmersheim fährt , sodaß die Besucher füglich von Grün -
^

nkel noch Fahrgelegenheit haben.
Sinn!^ Oirünwintel. Der Arbeitergesangverein „ Einigkeit" be-

mit seinen regelmäßigen Singstunden . (Siehe Inserat .)
® : . Abend der Volksbühne. „Hab' Sonne im Herzen .
fuherzerfrischenden Gedichte begrüßte Herr Direktor
br«* *- um gestern Freilag die Elite der Volksbühne. DaS

„ Susammengestcllte Programm entschädigte die Ver-
der reichlich für ihre mühevolle Arbeit im Interesse
ll* ,s^ELbLhliLbewegung, womit die Veranstaltung ihren ciaent-
tverd

^ . orretcht harte. Erfreulicherweise kann festgrstetlt
Mübu

" ' ^ lieh der anheimelnde Saal der „Drei Linden" in
Urß, lup diesen unterhaltenden . und zugleich künstlerischen

eine - " " biei zu klein erwies . — Nummer auf Stummer,
nb 5i|lmcr besser als die andere , rollte sich vor Alt und Jung
i>ann (fn ersten Teil des abwechslungsreichen Programms br¬
aus

" ,'^err Fritz Hölzer , Heldentenor, dessen Kunst beifällig
„- .Ix^ 'umeu wurde. Fräulein Rosel Landwehr , eine jn -
D>n Sängerin , entzückte die Anwesenden mit ihren Liedern.
licd?rsi,epunkt des Abends wurde ohne Zweifel mit dem Volks -
ba * „Finden und Meiden " von Felix Baum -
ititt i von H . Kr . Schmid) erreicht. Anmutsvoll und
AerU . i.

^^ ^indlichen Naivität ausgerüstet , spielten Fräulein
oom » ^ ^ ° cker und ihr Partner , Herr Hubert En dl ein
ibnei, .^ theater das Röslcin und den Hans . Spontan wurde

’
n L . lfaI1 gespendet. Ein Kinderchor, der allerliebste Sze¬nen n 7 »eipenoei. um znnoercgor, oer anerneoire « ze-

Kanen „ unterstützte sie hierbei. Am Flügel befand sich Herr
Jfc r *' UulCllI (, T* eü u« A u u . (7s*.a S,̂ o

gc
X
Q

®cu Kunstgenuß darstellteii. Tänze von Fanny Bour -
am Bad . Landestheater , heitere Vor¬

träge (zur Laute ) des bekannte» Ehepaars Ada und Karlheinz
Kögclc , und noch verschiedene andere lustige Darbietungen
bildeten den zweiten Teil . AIS Ansager fungierte Herr Blum,
der ebenfalls zwischenhinein einiges zum Besten gab. Dieser
gut gelungene Abend wird wohl nicht sobald vergessen sein .

Schjr.
p. Taschendieüstahl . Gestern abend Uhr wurde einer

Verkäuferin von hier beim .Einsteigen in - einem Stratzenbahn»
Wqgen am Marktplatz anö ihrer Handtasche ein Mäppchen mit
370 M Inhalt von unbekanntem Täter entwendet.

p, Unfälle. In einer Fabrik der Oststadt brachte am 14 . l.
Mts . ein 17 Jahre alter Schreiner von hier beim Abrichten
Von Holz die rechte Hand in die AbrichtungSmaschine. Er erlitt
so starte Quetsch , und Ritzwunden, daß er ins städt. Kranken¬
haus . verbracht werden mußte . — Beim AuSschöpscn von
glühendem Eisen ans hinein Kessel verunglückte am 16. l.
Mts . in einer hiesigen Eisengießerei ein lediger Former aus
Ettlingen dadurch , daß ihm glühende Eisenteile auf den rechten
Fuß fielen und starte Brandwunden verursachten. Auch er fand
Aufnahme im städt. Krankenhaus.

Veranstaltungen
Deerkheiner Worschtmarkt. Der Kostümball dcS Gesang¬

vereins Tppographia wird sich eines recht zahlreichen Besuches
erfreuen dürfen . Des vorausgehenden städt. Konzertes wegen
ist der Einlaß erst gegen 7 Uhr möglich . Um den Andrang im
Saale zu entlasten , wäre zu empfehlen, die obere Galerie mit
seiner angenehmen Restauratioiiseinrichtung gebührend zu be¬
rücksichtigen .

„Winzertag auf Jstein " . ES ' wird nochmals darauf hinge-
wiesen , daß Tische und Stühle im großen nnd kleinenSaal der
Festhalle ( „Weinstube zum Jsteiner Klotz"

) im Voraus belegt
werden können . Die Gebühren hiefür betragen für belegen
eines Tisches im großen oder kleinen Saal 50 Jl , für die Bele¬
gung eines Stuhles je 5 Jl .

„Humor und Kunst" lautet die Devise für das nächsten
Sonntag nachm , 144 Uhr in der Festhalle vorgesehene Konzer¬
tes . Die Harmoniekapclle unter der bewährten Leitung ihres
Dirigenten Hugo Rudolph hat hierfür ein der Karnevalszeit
angepatztes luftiges Musikprogramm aufgestellt, worunter das
Tongcmölde „Don Quichote"

, Spanischer Windmühlen -Flügel -
mann Marsch, hervorragt . Außerdem werden zwei Mitglieder
des Bad. Landestheaters das Publinm mit Proben ihres Kön¬
nens erfreuen : Herr H . End lein bringt Vorträge am Flügel
und solche zur Laute in bekannt meisterhafter Weise zum Vor¬
trag : „Wiener Walzer " von Strauß , „ JntermeM " , Tcmz .
fantasie von Czibulka, eine „Foxtrott -Parodie " von Tomba und
ein „ Sckerzctino" von Delibes . Die reiche Dekoration, die im
großen Festhallesaalc für den „Winzcctag aus Jstein "

(am
Samstag , dem 18 . ds . MtS .) aufgebaut wird, wird, für den Sonn -
tog -Nachmitiag stehen bleiben. Näheres siehe die Anzeige .

Paul Paaschen hält am Montag einen Mirtrag niit Licht¬
bildern im Chemiesaal der Tech» . Hochschule Über „Die mensch¬
liche Stimme "

(Wirkungsweise und Atißbrauch) .
--- Der 1 . Athletik- Sport -Klub „Germania — Sportfreunde "

c. B . feiert in den Tagen 20. und 2 t . Mai ds . Js . sein LSjähr.
Bestehen, verbunden mit Wettkämpfen. Der gebildete Festaus¬
schuß hat bereits mit den Vorarbeiten begonnen. .

Die Mußestunde
Die unserer heutigen Auflage - beiliegende Nummer der 7.

Woche der Mußestunde hat folgenden Inhalt : Gesang der
Jünglinge : von Ludwig Uhland. — Bauer Und Vagabund ; von
Piet van Ascke . — Ans dem Leben Shakletons . — Für unsere
Frauen : Poesic- Album und Schundliteratur . --- Aus Welt und
Wissen . — Rätselecke. -- - Witz nnd Humor. ,

.
"

7 BI- .. * . . .- "

Valuta-Bericht vom 17. Februar
Auszalilung Holland notierte etwa 75.87 Ji per holl . Gulden.

Schweiz notierte etwa 40 . 10 >K per schw . Fr . England notierte
etwa 887 >/u- per Pf » . Sterling . Frankreich notierte etwa
17 .05 JL per frz. Fr . Neuork natierte etwa 204 '/s Jl per Dollar .

Wrtternachrichtendicttst der Badischeir Lmrdes
Wetterwarte vom 18 . Februar

Voraussichtliche Witterung : Meist bewölkt, reichere Regen- ,
fälle, ziemlich mild. . . j

MsssereLLM de © Kbrius
'^

Sifjuftccinfel 110, gest. 7 ; Kehl 20 , gest. 3 * -
gest .- 4^ Mcmnheiia 281 , gest. ^ Zentimeter .

1 Kleins Nachrichten
"

Berlin . Blättermeldungen aus Rom zufolge hat der Papst
cm Mittwoch beim Empfang der deutschen Kardinale 'irt Ab-
schiedSaudionz dem Erzbischof von Breslau , Kardinal Bertram ,
200 000 Lire für Wohltätigkeitszwecke übergeben, dem Wiener -
Kardinal Pfifft und dem ungarischen Kardinal Szeriioch.^ e,
150 000 Lire.

Leipzig . Vor dem Strafsenat des Reichsgerichts in Leipzig
wurde heute über die Revision im Prozeß Hiller-Helmhakr ver>a
handelt . Ter frühere GerichlSafsessor und Leutnant d . R. Hillerl
wurde seinerzeit vom Schwurgericht Berlin wegen Mißhandlung
Untergebener , die bei dem Gardefüsilier Helmhake den Tod zur
Folge hatte , zu 6 Monaten Festungshaft verurteilt . Der
Reichsanwalt kam nach längeren RechtsauSsührungen zu dem
Schluß, die Revision zu verwerfen. Die Verkündung des Urteils
wird in 14 Tagen erfolgen.

Frankfurt a . M . Der Altwarenhändler David Dissinger
aus Pforzheim ist ^wegen Betrugs in Höhe von 6 Millionen
Mark festgenomnien worden. Er hat im Jahre 1921 als Ver-
treter mehrerer Pforzheiurer Bijouteriewarenfabritanten Waren
im Werte von 10 Millionen Mark bezogen und die ganzen
Waren für ein Drittel des Wertes an den ebenfalls festgenom»
inenen polnischen Staatsangehörigen Juwclcnhäudler Philipp
Ehrlich, hier veräußert . Dissingci; leistete ab und zu Teil -
zahlungen au feine Lieferanten und erhielt immer große Posten
Waren geliefert ; dab.ei gab er an, die noch nicht bezahlten Waren
seien in Kommisstot »> obgleich er sie schon an Ehrlich als Mt -
metall verkauft hatte . .Ter Schaden wird auf 6 Millionen Mgrk
geschäht .

Köln , 17. Febr . Ei » schwerer Ranbüberfatt wurde heute
vormittag an zwei Beamten der städtischen Gartendircktiün ver¬
übt . Die Beamten , die im Besitze von Löhnungsgeldern im
Betrage von Über 300 000 Jl waren , wurden plötzlich von hinten
angegriffen nnd mit einem schweren Geegnstand ans den Kopf,
geschlagen . Darauf isntspann sich zwischen den Beamten und
den Räubern ein heftiger Kampf, in dessen Verlauf die letzteren
den Beamten die Taschen mit dem Geld entrissen. ES gelang
jedoch einem Beamten, . eine Tasche mit 100 000 Jl wieder in
seinen Besitz zu bringen . Die Räuber flüchteten dann minder
Tasche, die 200 000 Jl enthielt , in ein heranfahrendes Auto, das
in fchnellftein Tempo davonfuhr . Die Beamten , die erhebliche .
Verletzungen erlitten , wurden ins Krankenhaus cingeliefcrt .

''

Partei , Gerichtszeitunz und Feuilleton Hermann Winter ; für
Au? der Stadt , Gewerkschaftliches , Soziale Liundschau , Genos-
senschaftSbeweaung , Jugend und spart , Briefkasten Josef Eifele ;
für den Anzeigenten Gustav Krüger , sämtliche in Karlsruhe .
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Welche die herr¬
schaftliche Küchebe-
herrscht, zu älterem
Ehepaar i» mitt¬
lerer Prodtiizstadt
bei llhicago gegen
guten Lohn ge¬
sucht. Aller Nähere
bctr . Reiseveraü-
tuug, Einreise-Er¬
laubnis n. dergl.aufOfseeten,welche
unter8p. K.2«45
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Svöck.
Kür unsere hiesige Flliale suchen wir

zum 1. März einen umsichtigen

Filialleiter .
Geeignete Bewerber wollen sich an Herrir

Karl Zeih er, Spöck, wenden.
Bttchdruckerei und Verlag

des Volksfreund , Gerk ör Co .

Duvlacher Anzeige ».
Gaskoks.

Durch Gemeinderatsbeschluß vom 1ö . Januar
1922 sind die Preise für Gaskoks mit sofortiger
Wirkung bis auf weiteres wie folgt festgesetzt ;

Grobkoks 64.— - lü je Ztr . ab Gaswerk
SkutztokS 69.— „ „ „ „
Perlkoks 60 .—
Schlackenkokö 28.— « -
Für die Zufuhr werden die jeweils von der

Orldkohlenstelle festgesetzten Sätze berechnet.
Der Verkauf erfolgt markenfrei . 343

Dur lach , den 16. Februar 1922. ^
Städt . Gaswerk.

' '

7Uet$U nnd Vrokpreise.
Mit Wirkung vom 19. ds. MtS. ab werden

die Mehl- und Brotprcifc in hiesiger Stadt wie
felgt festgesetzt ;

ein 1500 Gramm -Brot 10. 10 Jl
ein 750 „ 6 .06 „
ein Pfund gemischtes Brotmehl 4,10 „
Dnrlach , den 17. Februar 1922. 346

Kommunalvervand Durlach -Stadt.

Gaspreis .
Im Anschluß an unsere Bekanntmachung vom

31 . Januar 1923 wird bekanutgegeben, daß der
Gemeinderat mit Beschluß vom 16. Januar 1922
den Gaspreis infolge weiterer Kohlcnpreis-Er -
höhung mit Wirkung vom Rechnungsabschnitt
Februar 1922 ab biö auf weiteres auf

2 .Wfür 1 Kbm.
festgesetzt hat . • 341

Dur lach , den 16. Februar 1922.
Städt . Gaswerk .

Brennholzadgsöe sd Gaswerk.
Diejenigen Inhaber von blauen Brennholz-

hcften, die auf Grund urferer Bekanntmachung
vom 2. Februar 1922 ihr Holzheft in der Zeit
vom 2 —8 . Februar bei uns abgegeben habe «,
können das ihnen auf Grund des GemeinderatS-
befchlusscs vom 16 . ds. MtS. aus den Betriebs -
Vorräten des Städt . Gaswerks zugeteilte Brenn¬
holz vom Montag , den 26. ds. MtS. ab beim
Städt . Gasloerk abholen.

Die Abnahme muß spätestens bis znm 16.
März 1922 erfolgen . Als Ausweis ist das
Kohlenheft beim Abholen des Holzes vorzu-
legcn. 346

D u r l a ch , den 18. Februar 1922.
OrtSkohlenstelle.

Rastatter 'Anzeige».
-4 ~ "

Vekanukmachung. ,
I . Die Ausgabe der Brotkarten findet statt

am : Mittwoch , den 22. Februar 1922, von 9
big 12 Uhr für die Nummern 1—1600, nachm .
3—6 Uhr für die Nummern 1001—2000 ;

Donnerstag , den 23. Februar 1922, von 9
bis 12 Uhr fürJöte Nummern 2001—3000, nachm ,
von 3—6 Uhr für die Nummern 3001 bis Schluß.

Jedermann hat die Karten , die ihm ausgct
folgt werden, sofort nachzuzählcn. Spätere Be¬
schwerden , daß jemaiid seine Karten nicht rich»
tig erhalten habe, werden grundsätzlich abgc - i
lehnt . Für Brotkarten , die nicht rechtzeitig ab-
gehoit werden, ist eine OrdnungSgebülstc von 1 Jl
zu entrichten. .

II Das Backen von Krankenbrot für btc Mo -
nate.

' März und April wurde den Bäckereien :
Georg Deffecker, Kaiserstraße,
Wilhelm Zeller , Schlohstraße,
Karl Zoller, Rittcrstraße ,

zugeteilt. ,
°41

Rastatt , den 17. Februar 1922 .
Kommnnal-Brrband Rastatt-Stadt .

Der Gaspreis
beträgt vom 1 . dö . MtS. infolge des abcrmalS^
gestiegenen Kohlenpreises 4 .20 Jl pro cbm !

Ferner sind mit Wirkung vom gleichen Tag
festgesetzt wordene D >e GaSmessermirte ,

bis 5 Flaminen auf monatlich 0 .90 Jl i
„ 20 „ „ -* „ *- =. 1 .50 ., A
„ 300 „ 2.23 > D

die GaSkochermieie - ' Ä
für 1—3 Loch ä Loch auf monatlich 0.76 Jl 0

die Lampenmiete „ • ,
für das Stück auf monatlich 0.75 Jl x

Der Strompreis ?
wird, vorbehaltlich der Zustimmung de.s Büc-
gerauSschufses , vom 1 . ds. Mts . ab ans

5 .20 Jl pro Ltwst. für Leuchtstrom nnd
3 .20 „ Kraftstrom '

^
festgesetzt.

'

Rastatt , den 7 . Februar 1922.
Der Gemeinderat.

842

La. 50 Ztr. Srarrbroks >
werden em Samstag , den 18. ds . MtS . von 2 Uhr

'

nachmittags ab in der städt. Frnchthalltz abge¬
geben . - • 840
Ä.i - k Das Bürgermeisteramt .



Durlacli
Giessereimaschinen
Gerbereimaschinen
Zündholzmaschinen

Deutfdie Wei fen ’ und
Munitionsfabriken

Karlsruhe (Baden)

Kaltgezogene u . geprehte Präcifions -
üeile • Bieglame nahtlofe üombadt-
Schläudie • BauponSpeziaMIlarcfil .
nen für Präcifions • ITlalien >Hrflkel
Hlmninium*ßaus>und Küchengeräte

* *
*

Oscar Sichtig & Co .
Maschinenfabrik ; ; VenfHatlonsanlaqen

masctiinen- Fabrih Louis iiagei
Inh . i G . LAXG
Karlarnlie I . II.

Tel . 382,Telegr .: Maschinenfabrik Nagel
Personen - und Lasten -Anfzttge
Transmissionen — Exhaustoren

Spänetrausport - und Entstaubungs -
Anlagen — Holztrockcn -Anlagen

Unterwlndfeuerungen — Koksbrecher

Max Schellberg & Go.
Aktiengesellschaft

Sclunledesläcke für alle Zwecke.

EUII . KOHM
Inh. : Wilhelm Edelmann

Fabrik für Chirurgie — Mechanik.

KMMMW Rarlsrnhe WWWWD (
Uotßiß, ReBtanrants, Caf6s, Vernnngen

Hotel Nassauer Hot
am alten Bahnhof Kriegsstrasse 88

Gut eingerichtetes Haus .
Besitzer : F. Odenheimer .

Hotel Müller l
Gut bürgerliches Weinrestaurant 1

Kreuzstrasse 19 Telephon 3553

Gasthaus zum Albtal
Ettlingerstrasse 43 Telephon 4886
2 Minuten vom Bahnhof n Fremdenzimmer T

Vereinszimmer .
Marlrnröflor Unt Telephon 1992. Durlacher
mdlftyidllcl nül Alice, Ecke RudoUstrasse
Weinstube Bes . : Th. Zwecker . ■

Restaurant Grünwaid
Rüppurrerstrasse 2 :: Eigene Schlachtung : : Guter
Mittags - und Abendtiscn :: Vorzügl . Weine und
Schrempp - Bier : : Gr . u . kl . Säle . Ad . Kiirner .

Restaurant Merkur
am alten Bahnhof , ff. Sinner - und Münchener
Biere . Weine . Gute Küche . A. Weber .

Zum Bratwurstglöckle
am alten Bahnhof . Bekanntgute Küche u. Keller
fl . Sinner Bier , Fremdenzimmer , Tel . 3231 . Uly. Trant

Gastbaas zum Stephanienbad
Karlsruhe - Beiertheim

Anerkannt gute Küche und Keller .
Gottfried Lucas Telephon Nr. 2102

6 Minuten vom Hanptbannhof .

Färberei Frintz A.-K.
Telephon 68. KflTlSIllllC Telephon 63.

— Annahmestellen überall . —
Gebrüder Kugel, Rheinstr, 63
Kurz -, Weiss - und Wollwaren , Herren - Artikel

Gegr . 1867 Teleph . 2758
ADAM KEMPF

Weingroßhandlung
Kaiserallee 21 Telephon 2163

Frz. Fischer & Co . , Wclngrosshaodlg.
Wein und Trauben

Steinstr . 29 IfflpOlt - GeSCMft Teleph . 163

Max Homburger, Weins und Spirituosen
Laden , Kaiserstraße 124 . Telephon 340 .

Junker & Ruli A.-G.
Junkers Dun -
Junker & nun - Dauerbranddien -
Junker i nun - Gasherde

D.
Musterschutz

liefern
„Syndikatsfrei “

Scheunen & Co . , Telgwarenfabrikeo, Karlsruhe u . Loqelbach .

EOrste Ra .sta .tter Herdfabrik :

Kohlenherde und kombinierte Herde.

Schweizer & Brecht
8928. Gottesauerstraße 6 . Tel . 8928.

Spielwaren aller Art .
Beste Einkaufsquelle für Grossisten und

Wiederverkäufen

Badische bedeimrke
Karlsruhe-Mtihlburg

für Glase -, Chair- und Mooha-Leder.
— Spezialität : Mocha Veneziana . —
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Wir liefern :
U . H . - Zündapparate
U . H . - Zündkerzen
U . H . - Lichtmaschinen
U . H . - Selbstanlasser

XJnterberff & Heimle
Karlsruhe , Ritterstrasse 18—17 .

Gernsbach t. B.
Fcrnrnf 102 —

Th . & 0. Hessiff
Eisenbetonbau .

Casimir Säst
Holzhandlung Sägewerke .

Gernsbach .

Deiner) IM!
Kaiserstrasse

Reserviert für Firma
Heinr. Rausch, Sägewerke u . HolzhandlungKarlsruhe

H . Fuchs Söhne , £ £
Säge - und Hobelwerke , Holzhandlung .

Adolf Pfeiffer
Karlsruhe

Werkzeuge , Werkzeugmaschinen .
: i; eidbahnen
Lokomotiven
Lokomobilen
Baumaschinen
Werkzeugmaschinen

Max Ktrauss , Karlsruhe.

Zimmertüren
Fensterrahmen

für Kleinwohnungsbauten

Bllling L Zoller, Aktien -Gisellschaft
für Bau - u. Kunsf -Tischlcrei .

L . Bienenstock , Luisenstr. 75
Weiß- u. Kurzwaren en gros — Telefon 1234

Sehühe. Hähmasehioen
Melnzer , Rheinstr . 36
H. W. WimpfheimerMalzfabrik

Fliederstrasse 1 .

Wilhelm Bücher & Co.
Sportartikelfabrik

Günstige Bezugsquelle für Sportartikelgeschäfte
und verwandte Branchen .

Adlet str . 20, Tel . 172

w w - , _ w — — 7 gegründet 1819
Grosshandlung in Woll - , Baumwollgarnen und

Kurzwaren .

C. ? . Dürr ,

SM . A . Adler
Schu .ta-Grosstiandlu .ng

(Gegründet 1880 ).

ID flllBemeiges Iffl Wormser & Co.
UckfekrU — PaTkettwichse.

Schnurmann & Co.
Degen etdstr .4 Tel .2005

Därme und Gewürze
kompl . Laden - , Wurst¬
küchen - Einrichtungen .

Jos. Ehrbarst
Holz- n dKorbwaren
Mühlburg , Rheinar . 82

J . Prölsdörfer , Eisenhandlung
Karlsruhe . — Telephon 868 , 6495 .

Schrauben — Drahtstifte — Geflechte .

Hermann Cohen
Rintfieimerstrasse 8 — Telefon 5108

Ankäufe : Alteisen , Metalle , Lumpen , Papier ,
Häute , Felle zu den höchsten Tagespreisen .

Fabrik Stolzenberg
Deutsche Bureau - Einrichtungs-

Gesellschaft m . b . H .
Oos - Baden .

Stimmen u. Reparaturen
erledigt prompt und billigst

J. Kunz , Ptano -Haus
Karl Friedrich - Strasse 21 — Telefon 2713 .

LT

1 W . Seylarth
Tapetenfabrik und Versandhaus

4| Gernsbach (Murgtal )
Man verlange von seinem Maler - lind

^ Tapeziermeister meine Musterkarte .

Veit Groh & Sohn
Feine Her ren-Maßschneiderei

Kaiserstr . 114 , Tel . 3009 .
asammmmmmmm

Vogel & Schnurmann
Karlsruhe.

KWWZM Offenbnrg . WiWMNÄ

Warenhaus Steinberg & Go.
Kaufhaus Spinner

liefert alle Hrtikel
des lägt. Bedarfs.

Garngrosshandlung
Hanfhans Wörter

Spezialhaus für Stickgarn
Kurz - , Weiss- u . Wollwaren.

Email- und Metall-
eRlame -Ptakafe

Aetz- u . Emaillewerke C. Robert Dold
Offenburg . _

R

Walter Ciausn
Leineweberei und Bleichere *

Gesellschaft mit beschr . llaitnng . -

Spinnerei nnd Weberei
Offenbare .

Henco & Co.
Oelfabrik und Raffinerie.

Mt Armbroster-Bier
Offenburg .

Nasch inenHau-Gesellschaff
•"fiSf Karlsruhe

3000 Werksangehörige .
Dampfmaschinen — Dampfkessel

Eis- und Kühlmaschinen .
Franz Meyer

Nähmaschinen, Fahrräder , Zentrifugen
Repavaturwerkstfttte .

Kaufbaus 5üetb ct
Grosse Auswahl in

Haus* und Kßchen- Einrichfungen
Preise . —

Reserviert für Firma

J . Jenewein & Co ., Offenburg

Wein - und Edelobst -Brennerei
Badenia G . m . t >.JJ
B . Stern , Ottenburg

Scliuhwarenhaus
Vorteilhafte Bezugsquelle beim Einkauf ^

guten und preiswerten Schuh waten . —

A. Rheinboldf
u . M © döWR r ®5

Fritz Scheel
Spezialhaus für

Herren - und Knaben- Rekleiduh£t-

Gebr .Taimhauser• FiscttmarKtf
Herren - und Knaben -Bekleldung ^^ -

Carl Klager Uhu., mJTeksssS - '1
Herren- *\ode - Artikel _

Hauser & LeV *
Spezialhaus für

Manufakturwaren und Dame 11'

Konfektion
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Herren - u . Knabenkonfektion
Jacob Maier

Gustav Fritsch • Hauptstr . 45
^ Herren- und Danten*Schnefderei
böds. Kahn, Rosenstrasse 2

. Manufakturwsren engros
Verkant nur an Wlederverhäufer .

^
Gebr. Bloch Nachfolger

.J ^ nfakturwaren :: Haupt -, Ecke Ritterstraße

SciniMaiis Leo Haöerer L ca,
neben Einhorn - Apotheke— ^ kanntes Ilau « für gute Waren .

S. ffeii &sShse
Fabriken

Herren -Artlkel
Hüte , Mützen .

Karl KUsmievle
_Jnh . : Ludwig HeA.

Friedricii Lantb
Manufaktur «Waren .

_ Hauptetraise 3ö.

KaBffmmsWaperÄÄ
— ot >hl (Baden), Telephon 165 .

* Rosenfeld , Kflh ! i . B .
tür l ^ üon , Popiergrosshaudluug . Tel. 50
— -L r° u- Wer , Poststr . 5. Steinstr . 11 u. 19.

Mgr « Mi . Büiii men )
. i . . etalla :: Maschinenfabrik und EÜcnarieuerel* " ***• • M«t»llnett #r Bohlbaden — Fernruf «1 u . 21,

• töjltli . lÄSlilat « Starke -, Klebstoü- u.
aTT Pflaazealeim - Fabrik
Altschweier — ßiihl i . B.

Fortsetzung der Geschäftlichen Indschn o .
Musterschutz

Rastatt WMBM
Vareinsbank Rastatt

e. G. m. b. H. PoststraBe 4. Telephon 1 .

Brauerei C Franz G. m . b. H.
empfehlt ihre vorzüglichen Biere .

Wiltielm Stisrlen
Maschinen * und Metallwarenfabrik .

Badische Foiiersehelhea - und Putzwoll -Fabrik
Rabatt. Grftneip & Bloch . Toi . 85.

Gebr . Blechner , Nachf.
Manufakturwaren : : Herren - und

Damenkonfektion : : Berufskleidung
REINHOLD ERTEL

Erstos Herren -Reise - und
Sport -Artikel- Spezialhau_

Manuiakturwaren
aller Art

Damen-, Kinder - und Herren - Konfektion .
P. M. Oräfinser

Weiss - , Woll-
Strumpfwaren

Kinderwäsck « . Pelzkragen .

Anton KBatlasis (iuli : Äug. Uatheis)
Kaisernr . 85 SCtlUhWareU K*gr . 1882 .

Eicliard B » @s% Rasiatt
Lumpen - und Fapiereortieranstalt

Einkauf von Lumpen « und Papierabfäilen .
Cet*l Firtck

Inh .iW. Zahler, ütestatt
Wistlw, im - ual Wollwares .

JCaufhans
'

Karl Stntx

Badenia-
Panzer- u . Spezial-

Fahrräder
BadBBfa -FreilaBfnabeti
Eisenwerke Gaggenau

Akt .-Ges.

Gaggenau i . B.

gparofenSäciieitfee
Kohlen - u. l£okd *i>arer , bil¬
ligster Brnals f.GjH - u. lülck -
trlBik &tshofaxmg, «nfjadom
Kochherdbenutzbar . Har *
kuleazann a, gpftrrot .
Htahlblecbstuben , billig ,
pr &ientabel , laicht , wiriar-
*tandsfUh,), l ’uj5Urat3.3Uon 1
Automaten , Gaskocher ,
Emaillefchildcr fflr alle
Zwecke,Metall - ».Grauguss
Proip . P 15 gratis .

Theodor Bergmann , Gaggerniu ( Baden).
Vertreter für Karlsruhe : Otto Stoll .

Hansa Konservenfabrik ^
G , m . b. H .

Grfinsfadt Rbpfz. Zweigfabrik
«o Ettlingen Baden.
§3 Fabrikationin 0em8se- n . Obst- ra
H konserven, Marmeladen , Gelee.

Reserviert

f/WAViV/ ^W 1 1 I " 7 .v,7, ZV")' "vSW" !!!

BrucSisaler öesellsehaft
für Holzhandel und Holzbearbeitung

G. in . b. H.
Telefon : 20 , 440, 463

Telegramm : Gromer Bruchsal —Wiesentfels Bay . I
Sägewerke : Bruchsal >— Karlsruhe -Hafen

Wiesentfels ( Bayern)
Hart * und Weichhölzer aller Art .

Gustav Bader
j Fittings Fabrik.
Ferst . SetereS Lv € !o .

Möbelfabrik
Dampfbetrieb mit Trockenanlage .

Deutsche

Eisenbalinslgnaiwsrke
Aktlen-Gesellschaft .

1

Joh. Breiaiag ,
"Xä 61

Uanufaktnr - und Modwares , DamankiwfektiM .
Raphael Bär , Bruchsal

Leder — Häute — Treibriemen
Telephon 47

v, . w » Es ist nicht nur das beste ,
sondern * auch im Gebrauch billigste Waschmittel . \ 1

Wenig Arbeit — geringer ECohIenv.erb > aisch
größte BIHEgkelftl

Aditen Sie »cf dfcie Vorafl ^e tm4 laufen Sie mir Pttifl .

Alleinige Fabrikanten : HENKEL & CIE ., DÜSSELDORF ,
t v£s;

'j ?% :T•,•* §/? *; auch der JHcnlto ".' Henkel VWasdi - und BleÜ -Sodo .

S -aSSHmata fef «*

1 freireligiöse Gemeinde
fcount

Karlsruhe. ■?
i Im *f ' ,bcM 19 * Aebrnar , vormittags 10 Uhr,
1^

e Jahreszeiten ", tzebelstr. 31

« * ^
® ° r * ® e l6 * 2f«uuljeiiu spricht iiber

l «225? '®Is freie Religwsttät".
- - ^tnb ! z„x Jugendweihe .

E^ ischeLihmtzkrkWillk
° ,. ^ur »wailge«.

^ Holzbildhauer und MSbelschrclner .
, Lehrzeit 3 Jahre .

^ bcn. bereits eine Lehre durchgemacht
Seit Eerbrldnng auch auf kürzere

!
° « coinn . f ' l£ - lusuahme finden. [ 1074.

e8 neuc« Schnljuhrrt I . Mai 1022.
Ctc Auskunft h. .r^ Mc Direktion.

SHSCÜ ^ Wi ® i

Taberkalose
Asthma,Husten

^ aue
'»1

«mb Heiserkeit

hUl>Bcn
l?nHo ^ a’5t 2ie "

« l S ,lautun8C‘ der 8^ agu -rs vernvlaWagner » tzernvlän

^ ^ >SsettN ''^ Üe» v-L .7L «a« » .
J?bten . erprobt Mtrgrofic ».
Ach« » '« "« teununae »

^
«
'? bervrduei u . emp -" b° theko .D, ?iur zu be Siel?cu ® * *■ Doppel*^ '"'ch°n,. 8rymph ^Lrchd . Nb.nphenburg .

Bekanntmachung
Tie Slufnahn'. e der an Ostern dZ . I ? . schulpflichtig

werdende» Binder erfolgt am

Montag , 20. Aebruar ds . 2s .
von 8 bis 13 und von 2 bis 4 Uhr . Anzunielden
sind alle Kinder , die bis zum SO. April Vs. IS . ihr
ö. Lebensjahr vollenden .

Wir verweise» auf unsere Bekanntmachung vom
Zamstag, den 4. dk . Mts.

Die ftir die Schiller * und NebeniuZschule I u . H
vorgesehene Ausnahme ivird in der Karl Wilhelm*
bezw. Uhlandschule I und II gemacht. 227

Das Volksschulrektorat.

$ mxm Elnfrachlsaal WMMb.
KS Montag , 20 . Febnar , 71/? Ui» > B88
HK Arien * und Lieder -ÄbemS W
g Gemtmlne n

heul » von HiSiern
Koloratur -Sopran aus Wien .

I Am Fitigei : Dr. Mannes Hobohtn
Karten zu 10.— , 8.—, 6 .— und 4.— M.

(ausschl . Steuer ) bei 2021 '

Kurl Neufeldl .
Einfrachtsaal

Dienstag . 21 . Fdnnw , 7 '/: Uhr
Lieder -Abend

Gertrud Braun
Am Flügel : D. Hans Hohl*

Mozart , Btahms , Wolf , Reger ,
Sohlagater , *JHtzner . Karten zu
12, ö, 6 u . 4 Ji (auaaohl .Steuer ) bel

Kurf Ncufeldf.
Einfrachfsaa !

Douneretag , 33 . Febvnar . 71/:’ llw
Violin - Sonaten - Abend

Josef Peischer-Hans Robr
(Violine ) (Klavier )

Reger : Suite im alten Stil
Brahms : Sonate A-dnr •
Beethoven : Sonate C-moll

I Steinway -Fliigel a .d .Lager vH .Maurei - I
j Karten zu Jö — , 12.— , S.- und ß .— M \
I _ (auaschHeeal . Steuer ) bei
lAM Kurf Heufeldf.

Keine Ladenspesea . Keine Porsonalspesen .

Daniels Konfekflonslisos
Tel . 1846 . Karlsruhe , Wilhelmetr . 31 , 1 Tr.

Striekiaohe «, Ueherblnseu ,
Jumpers in Wolle und Seid»

zu billigsten Preisen , 2817

IIIIIUnilll!lllllllllllllllllllilllllll!ll !llllllllliilH

in bewährter Güte
u. reicher Auswahl zu
aagemessenen Preisen
gegen Barzahlung
oder aut Teilzahlung .

Eigene Verkaufsstell eq :

Karlsruhe , Karlfriedrichstr . 22.
Freibarg , Kaiserstrasse 27.

i llrnchaal,Gewerbehatlea . Markt.
Pforzheim , Theateratr . 15,
Offenburg , Steinstr . 2.
Mosbach , Hauptstr , 12.
Hingen a . H., Schelfelstr . 25.
Konstanz , Kosagartenstr . 31.

2186

Baubund« . nt . •

| Gemeinnütziger Möbelvertrieb |
i Telephon§111 Karlsruhe am Roniellplili -
lllf ii . iii. i ui,t .it.k.

Sock«» ,
Gamaschen,
Kniewiirmer ,
Sweater re .

werden neu am
gefertigt , zer¬

risse»« Strümpfe geflickt, angestricktu . angewebt inder

Mafchinenstrickerer und
StrumpsErneuernngsanstall

L. Engelhard , Garlenftratze 11 .

Danksagung .
Für die überaus zahlreichen und Wohl *"

tuenden Beweise aufrichtiger Teilnahme
an meinem schweren Verluste, herzlichen
Dank. Besonderen Dank Herrn Stadt»
Pfarrer Rohde für seine trostreiche» Worte
und den Schwestern für ihre liebevolle
Pflege .

Karlsruhe , de» 17. Februar 1922.

Marie Sanwald. «»«

Danksagung .
Für die vielen Beweise wohltuender

Teilnahme , anläßlich des uuS so schmerz¬
lich betroffenen Verlustes , sagen wir allen
herzlichen. Dank. Insbesondere danke»
wir Herrn Stadtpfarrer Weidemeier für
seine tröstenden Worte , dem Tclcgraphen -
amt, seinen Kollegen und Mitarbertern,
sowie der Arbeiterjugend für die Kranz -
iriederlegnngen und herzlichen Abschieds-
toorte , als auch allen jenen, die durch
Kranzspende und das Geleite zur letzten
Ruhestätte unseren lieben Verstorbenen
ehrten .

Karlsruhe , 18. Februar 1922 . 2648

Famile Ludwig Erb .

Auf 1. Marz suchen wir eine zrrverkässige

ZeliANgs - TrSgkn«
für die Weststadt .

Geeignete Bewerberinnen wollen sich Jpei
»ns melden.

Geschiistsftelle des „Bslkssteund -
gttifeuftcaftc &L
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fteuerÖffnung ! fteueröffnmig !

Apollo - Lichtspiele
1 Mariensftrasse 16 .
Heute Samstag , den 18 . Fcbrnai , nachmittags 4 Uhr , große
EröHnnngs - Vorstellung mit einem grandiosen Sensations - ,
Fiimprogramm 1 — U . a . nur U Tage das gewaltige Filmwerk i

Tiefergreifendes Schicksal zweier Menschen in 5 Handlungen .
(Ueber alles im Leben steht das Weib i Ubbo , ein treuherziger 1
Fischer , liebte Jnge , eine Waise des Dorfes . Doch diese läßt sich !
in ihrer Unerfahrenheit und Eitelkeit von einem leichtlebigen
Maler betören und verführen . Ubbos gutgemeinte Warnung
schlägt . . . . Ein Heimatloser , Entrechteter hat ausgelitten . . . .)

Ferner :

Spezialgeschäft ihr Bürsten unil Haushalt!
Bruno Eisonstädt

erblindeter Kriegsteilnehmer .
KARLSRUHE 1. B .

| Krenzstr . 20 , Ecke Markgrafenstr . , Tel .8290

Biipstenwapes «
2620

Haushalt - Bedapf
ToiEefte - Artikel

Schöne praktische Verlobangs - und
Hochzeits -Geschenke.
Nur Ia . Qualitätsware .

| Reichhaltige Auswahl . Massige Preis*

JasVerbrechenvon floundsditfeh“ ii I w ^lt -kTinn , ,,
Spannendes , Sensatlons -Detektlv -Drama in 6 Akten . WglW VV CIL IV . 111 U y

ftdlaBiaU . 1JJ .
Spannendes , Sensatlons -Detektlv -Drama in 6 Akten .

f. . Da stieß er an etwas Hartes , er sah hin und erbleichte .
Eingeklemmt in d,as Regal fand er mit einer Kopfwunde ,blutend , seinen ärgsten Bedränger , seinen Gläubiger Holl ,offenbar tot . ,.Was leugnen Sie noch “ ? . ).

„Mein Freund der Maharadscha“.
Ein köstliches Lustspiel ln 3 Akten .

Ab heute ! Montag letzter Tagt

Neueste Berichte aus aller Welt . Neu für Karlsruhe !
Die Vorführung der Filmwerke findet unter kunst -

y voller Rezitation des Herrn Albert Tnmp statt .
’’ Dienstags und Freitags Programmwechsel . 2637
Anfang : Wochentags 4 Uhr , Sonn - nnd Feiertags 3 Uhr !

SoMdemM. Berel« Karlsruhe.
Mittwoch , den 32 . ds . Mts . , abends 8 Uhr ,

im „Elefanten “, Kaiserstraße 42

HWt - VttsWNllKIlg .
TageS - Ordnungi

*'
1. Abrechnung bom 3. Quartal 1921/22 .
2. BW Bortrag — de» Gen. H . Remmele ,

Minister d . I ., über da« Thema :

„Wellwirlschast unb Eisen-
fiflfinerftreifi

“
Hierzu find die Genossinnen und Genofien mit

der Bitte um zahlreiches Erscheinen sreundlichst ein¬
geladen. Der Borstand .

NB , Zutritt nur gegen Borzeigeu dcS Mitglieds¬
buches. 2644

lotopraphien
Postkarten -

Porträts
Gruppen 1281

| Vergrößerungen
Bausch & Pester

Karlsruhe
, Erbprinzenstr . 3

illittllllÜlT
z . höchst. Preisen z. laufe »
gesucht . Damenfrifier -
Salon Friedr . Schmid ,
Herrenstraße 19. -W,

U„3mmcrlu $ itfl .
' Sonntag , den 13 . Februar findet im Gast¬
haus zum „Laalbau ", GotteSauerstr . 27, unser

Kostüm -Ball
statt. — Präzis 381 Anfang der HotzenwSlder Kerwe .
Ende 2 Uhr. Marken und Clown haben keinen Zutritt .

?sast«achtson »tag findet do» 11—1 Uhr im
auS zur „Granate “ ein 2642

! §rüWi>M«-Ko«M
statt . Wir laden hiermit unsere bekehrten Mitglieder
sowie Freunde und Gönner des
Uchst ein.

erelns freund-
Der Borstand .

Frisur ««
für alle Gelegenheiten .
Hopjwssotisn

vnäuttersn
zu billigenPreise «.

Am Stadtgarten Nr . 1
Ecke Ettlingerstraße

nächst dem Hauptbahnhof .

Ssustisräsnk !
A Da? sicherste Mittel ,
das Rauchen ganz oder
teilweise ein .mstcllen. Wir¬
kung verblüffend . Auskunft
umsonst. Vers, sanit . Art .
Gg . Englbrecht , Mün¬
chen,RI36,Kapuzinerstr . 9

Neu
eingesührt

[ speziell zur

fa $tnacM$=
| bäckmi |

Welz
Wrgarine

/ ) 0 .
6Ö 1 . .

| Pfund tz
Mark ,

Eocsssett
l Pfund

Mark

in Taselu

| Pfund z
Mark i

Sonntag , den 19. Februar .
Landestheater.

8- 1/!10 Uhr . Mk . 60 .—
Mapgarete .

Konzertbaas.
7—9 Uhr . M 21 .—

Frauenkenner .
Konzepthaus

Badische
Lichtspiele

Samstag , den 18 . Febr . keine Vorführung .
Montag , den 20 ., Dienstag , den 21. Febr . |
6 Uhr naohmlttags und 8Va Uhr abends '

Skagerrakschlactit
mit Vortrag .

Vorzugshefte haben Gültigkeit .
Für Montag Abend durch Vorstellung

der MUltfirverelne ausverkauft .
Preise t I . PI . Mk . 6 .—, N . PI . Mk . 6.- und

III . PI . Mk . 4 .— einschl . Steuer .
In den Nachmittagsvorführungen haben
Schüler auf allen Plätzen 1 Mark Er -

mässigung .
Vorzugshette zu ermässigten Preisen
bei allenVerkaufssteilen und an der Kasse
10 Karten L PI . Mk . 66 . . II . Pl . Mk . 47.-

und m . Pl . Mk . 37.- .
Verkaufsstellen wie bekannt ,

arry Fiel
Sensation - tlhenteui 'ei'- velekttv -Schlagei 4
6 Akte Ausserdem :

6 Ak,e

Upgelungenes Beippogpamm

Bolürchtt Karlsruhe - West.
Heute Samstag , 18. Februar , abends 8°° Uhr

Kostüm-Ball
im großen Saal des „Kühler Krug »

Motto : . .Erntetanz in MlMenial "'
Mitglieder ! Mitgliedschastsausweise mitbringê

Bauernkostüme erwünscht. — Masken und anstödm ^

Der Borsta «^
Kostüme haben keinen Zutritt .
Taalössnnng 700 Uhr

3teuötfltüren : 1
“S «S

Carl Zepfel. Uhrmacher. Morgenftr. 12.
NOTnochwenlje ^ lRm ^ l

am Durlacher Tor , Kafserstr . 5 .

Erstaufführung

„Die Eowboybrauf
WildwestSchauspiel in 5 Akten

Hauptrolle : Egede Missen .

ne« bereift , Wand -Uhr
( Freischwinger) , Eiserner
Firmenschild , 80X45 zu
verkaufe «. Auch Sonntag
anzus. Fr . Landmesser ,

Durlachcr Allee 6 V.

I verbessern Sie I
Ihre Schrift!
Lessingstrasse 781

| Fachlehrer Bnck |
Telephon 1295

„Sklaven
der Seele"

Sensationsdrama in 5 Akten
von Carl Angöll . 2593 |

Niemand versäume das erstklassige
lehhaltlge Schlager - Programm

War noch wenige Tage !

Jßetallbetten
Stahlmarr ., Kinderbetten ,dir . an Prib ., Lat . 80 R frei
Eisnnileilalmk Suhl (ThSr. )

Palast-Theater
Herren-Strasse.

Badisches Landestheater . 338
Samstag , den 18 . Febr ., 7 bis i/t10 Uhr . 25 .—
zum erstenmal : Die St. Jakobsfahrt,
Legendenspiel in 3 Akten von Dietzenschmidt .

Ab heute bis einschl . Dienstag ! j
Der grosse Auslands - Abenteuer -

Film

Der Ring der
Banditen

oder '

Findling »es Cliichs i
in 6 Akten unter Mitwirkung j

erster Wiener Künstler .
Ein Aufsehenerregender Aben -
renrerfilm in hervorragender Aus - I

I stattung voll neuer origineller
Ideen .

Knntt und Jupps
Jagdabenteuer

Humorvolles Lustspiel .

Wir ersuchen höfllchst die Nach - J
mittagsvorstellungen berücksich¬

tigen zu wollen . 2634

Seit 1910 bis 1919 an

Ast tun ft.
und chronischemBronchial-
katarrh leidend , hatte ich
mehrere Bäder besucht ,
pneumatische Kammern u.
Jnhalationsapparate ohne
wesentlichen Erfolg ge¬
braucht . Nun habe ich
selbst ein Vorbeugungs -
mittel gesunden, das inir
sosort geholfen hat , darum i
gebe ich jedem Leidens¬
gefährten gegen Einsen,
düng eines Couverts mit
Freimarke und deutlicher
Adresse eine Probe meines
Mittels unentgeltlich . lilJ1

P . Breitkreuz
Berlin S .O . 83

Skalitzerstraße 64 L

I

bassailia
Samstag , 18 . Februar

abends 8 .11

Große

Mitglieder frei , Liederbücher
u . Kopl bedeckung obligatorisch __

— Damen haben keinen Zutritt =
— iiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiin —

k. Auerhahn ^

geh8 ich heute Li
In die , Krone 4nach
älählbnrg zum
alten Bekannten
Jos . Crnbmäller ,
da ißt man gut und

trinkt reinen Wein . — Kaffe u . Kuchen .

McllttWWecel» »EmOeit"
Karlsruhe -Grüntyinkel.

Unsere regelmäßige Singstunde findet jeweils
Montag abend » Punkt 8 Uhr beginnend , im
Gasthaus zum „Goldene » Engel “, Grünwinkel , statt .
Sangesjreudige Arbeiter , Beamte und Börger , sind
herzt, willkommen. Anmeldungen können im Bereins -
lokal jederzeit gemacht werden.
[1173Der Borftand .

W z»r erst« graften hamichm !
Große Allgemeine

Usninchen- Uuritellung
am Samstag , de» 18 . «nd Sonn
tag » de» 1» . Februar , im Gast¬

haus zum „Schwanen “ ln
§V ~ Blankenloch T *

verbunden mit GlückShafe «. Günstige KaufgHegcn
heit. Um zahlreichen Besuch bittet jusg

Die AusstellungSleitud g.

Handwerker !
meldet die auf Ostern zu
besetzenden Lehrstellen beim

SM. Urteils« B.-Me».

Lirkus
Bosch

Karlsruhe
Ausstellungshalle

Samstag
nachmittags 4 U*“

Familien - nnil
Kiader-VorstslltiBg
Halbe Eintritts -

preise für Kinde *
unter 12 Makros -
Samstag abe ®i

8 Uhr ^

s Elite £
Vorsteilang-

In beiden Vor¬
stellungen das IS“
samte unverkürzt “
Riesen - Programm -
Zum letztenmal ®

heute abend

Ein Herr
eine Dame krel

auf sein Bill ®*-.,
In beiden Vorst ® /
die großeWildw ®^

Pantomime
Sonntag 2 F e ®
Vorstellungen

Nachm . 4 UhJ
n . abends 8

Beide Vorstellig
m hervorragende

Programm - .
Zum letzten mi» J .
Die l «rhenpd ( ,j .
tlge große W »
West Ponton *

In Vorbereituo »
große interna » “
nale KingkämP ‘
Vorverkauf M®^ .
Markt u . Clrk »

n

httW
S 1 -60

%T 50 -
'

MM
160
50"

SK
mit
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